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17, Fernruf Nr. 6802,Eie leben 302. Sprechſtunden unſerer Eislebener Vertretung wochen
degs ver 4- 6 Uhr r Die „Volksſtimme“ erſcheint täglich

und Feiertage, mit den wöchentlich wechſelnden

e und die arbeitende Jugend.“Sämtliche A Filialenexpeditionen und die Hauptgeſchäftsſtelle
nehmen en au. Unverlangt eingeſandten WManuſkripten iſtRückporto fügen Die „Volksſtimme“ verfügt über einen beſtens

ausgebauten Bericht gsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
RedaktionseSprechſtunde in Halle vorm, von 1112 Uhr.

Berlin, 27. Juni 1922.St ceniſſes

sozialdemokratiſche 9 Vartei-ageszeitung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe MerſeburgQuerfurt,
Delitzſch-Bitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz -Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Halbmaſt
aufopfernder und reiner Liebe zum Vaterland für Deutſchland ge

Fernruf 5407.e „Volksſtimme e Poſtſcheckkonto h
nh Fernruf- Nummer 302.

Die Einzelnummer der „Volksſtimme“ koſtet 1.50 Mark.

Mördern dahinfallen? Zu dem furchtbarſten der deutſchen Ge
Berlin ſtand heute ganz unter dem Eindr tan hat. Möge aus dem Wirken und Arbeiten Dr. Walter ſſchichte gehört es, daß das Volk ſich vergreift an den KoſtbarDr. Walther Rathenaus. Sänmtliche öffentlichen Gebäude Rathenaus. möge aus ſeinem Geiſte Frucht aufgehen für uns alle, keiten der Nation, ſich beſudelt und erſte Die Tränen, die

hatten halbſtock gefl und auch die Botſchaften der in Berlin für die Zukunft unſeres Vaterlandes. (Sich zum Sarge wen bei der Nachricht von der Ermordung Dr. Rathenaus in graue
vertretenen Länder f en ihre zum Zeichen der Anteil- dend:) Mit hei 447 Dank und mit der Verſicherung Bärte gerollt ſind, ſind der Ausdruck der Scham darüber, daß es
nahme und des I albmaſt geſetzt. Von den vier 1477218737 en Gedenkensbringe ich dem toten ſolche gibt, die' ſich vergreifen an einem Sohn der eigenen
Türmen des Reichst t ten alls zum Zeichen Freunde und Mitarbeiter den letzten Gruß des Nation, der nichts anderes wollte, als ſie in beſſere Zeiten
der Trauer die ſchwarzrotgoldenen Flaggen der Republik halb- deutſchen Volkes dar.“ hinauſführen. Er iſt im Dienſte des Vaterlandes gefallen. Er
maſt. Trotz des ſtrömenden Regens, der ſeit den frühen Morgen Dann richtete der Vizepräſident des Reichstages, Dr. Bell, hatte das Zeug dazu, in die kommende Entwicklung hineinzu
ſtunden niederging, hatte um die Mittagsſtunde eine viel folgende Worte an die Verſammlung: leuchten. Aus Ehrgeiz hat er ſich nicht in die politiſche Führung
tauſendköpfige enge an ichsta bäude verſammelt. Politiſche Morde hat es zu allen Zeiten gegeben, aber man der Republik hineingedrängt. Er wollte nur eine kleine Er-

Jn der großen Wandelhalle des Reichstages war das leuch muß in der Geſchichte weit zurückgreifen, um auf einen poli leichterung der Laſten des Volkes erreichen. Sein Wille war,
tende Rot verſchwunden. Ein ſchwarzer Teppich dämpfte die tiſchen Vorgang zu ſtoßen von ſolcher Brutalität und Ruchloſig- die unumgänglich notwendig werdende Grundkage einer beſſeren

Markt Schritte der Trauergäſte. Düſtere Lorbeerbäume und Palmen keit, wie die zum Himmel ſchreiende Ermordung des Mannes, Lage der Welt in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung.
mahnten zur Einkehr. Dazwiſchen leuchtete die Farbenpracht vor deſſen Sarge wir heute trauernd verſammelt ſind. Wir alle Der betagten Mutter möchte ich zurufen: So groß das Opfer iſt,
herrlicher Kränze, die zum en der Dankbarkeit und Ver ſtehen unter dem gewaltigen Eindruck der tiefen Empörung, wie das das Vaterland von ihr verlangt hat, möge ſie es bringen
ehru er großen pat Sitzun d h der x e t können in dem Maße, wie ihr Sohn ein Großer unſerer Nationwar immungs mi en u men geſchmückt. un ichten der ölkerung mit elementarer Gewalt dur war. Sein Motto war nicht der Ruhm und nicht die Rede,Dort, wo ſonſt der Präſident des Hauſes ſeines Amtes waltet, drang. ſondern die Sache. ter tie San Wanne 9 alle Führer
tand unter einem ſchwarzen Baldachin, mit der ſchwarzrotgoldenen Der Herr Reichspräſident hat ſoeben aus unſerer aller der Nation ſich dieſes Motto erwählen! Rathenau iſt auch als

Flagge bedeckt, der ſchwere Eichen arg der Walther Rathenaus Seele geſprochen. als er die Verurteilung jener grauenvollen Jude geſallen und damit ein Opfer jener ſogenannten Jdee von
ſterblichen Reſte Rechts i ein ri Kranz Miſſetat verband mit einer Beleuchtung der unvergänglichen der völkiſchen Reinheit geworden. Laſſen Sie uns vor dem
dunkelroter Roſen, auf deſſen weißen ife nur das eine Wort: Verdienſte Walter Rathenaus um ſein Volk und ſein Vaterland. Sarge Rathenaus geloben, endlich einmal zu verzichten auf das
„Mama“ ſtand. Wie eine furchtbare Anklage, wie der Aufſchrei Nur eine Frage darf ich tun: Wann vollzog ſich jemals tragiſcher Wort „national“, wenn damit nur die Partei geſtärkt wereines gequälten Mutterherzens, leuchteten die Goldlettern dieſes ein Schickſal, wann wurden jemals ſittliches Empfinden und Ratie den ſoll. Möge ſich jeder Deutſcher heute geloben, Buße zu tun,

inhaltsſchweren Wortes hinüber zu den Bänken der Deutſchnatio nalgefühl ſtärker ergriffen als bei dieſem grauenvollen Meuchel daß wir ſagen: Wir ſind nicht rein genug geweſen im Dienſte
nalen. Links neben dem Sarg hatte die Schweſter des Toten einen mord, Der Menſchheit ganzer Jammer muß erfaſſen jedes n der Menſchheit und des Volkes. Willig reichen wir allen denenS Kranz aus Teerofen niederlegen laſſen. Rechts und nicht zu Stein gewordene Herz, die ſittliche Empörung muß 88 die Hände die die deutſche Republik ſchützen und aufbauen

inks ſtanden an den Wänden imme e. Bäume. Von der Luſt ringen bei dem Gebanken, daß unſers Volkes und Vater wollen. Wenn wir jetzt Geſetze machen zum Schutze der Republik,
ednertribüne e phen und 7 tn nd Heil von feilen und feigen Mordbuben zum ſo müſſen wir gleichzeitig an der Bahre dieſes großen Mannes
es Hauſes der 2 be wird und e Aushängeſchild. um einen an die Geſinnung unſeres Volkes appellieren, auf daß ſeinec mit geh 7 San temgnn ling r e ver t Atmoſphäre gereinigt werde. Jm Auftrage der Demokratiſchen
er w a Ugrd e. m n Segen m e r reichen ei rufe in hef- grüßten den Toten. Auch von den Lampen im Sack wallte Fgreiten u Talente m Wohle ſeines Volte und Vater L e W r er wt i en Wchen

n am Janger Trauerflor herab. So hatten erhände der Trauer Jandes, dem Wiederaufbau Europas und der Völkerverſöhnung iſt der Erde gleich. Was wir lieben, iſt geblieben, bleibt in

m an u r r en. dte S r v ler r ei r Ewigkeit.m waren die Trauergäſte vollſtändig erſchienen. von allen Ra en und ſelbſt den flu nen Meuchel- ä i ier.chener Die Vertreter ſämtlicher Länder hatten am Bundesratstiſch Platz mördern versehen. Wir aber ſind es Andenken des teuren Der Karte dann de der r r
Kauf genommen. Am Regierungstiſch war das geſamte Reichskabinett Verſtorbenen ſchuldig, unſer Volk und Vaterland mit ſtarker ahlreiche Abgeordnete und Vertreter ſtudentiſcher Korporationen
gleich mit Ausnahme des erkrankten Reichwehrminiſters, der durch Herrn Ent ſchloſſenheit zu befreien von der Mordatmoſphäre, die wie Epalier vildeten, die große Freitreppe des Reichstages hinunter-
indere v. Se edkt vertreten war, anweſend. Jn einer Loge hatten alle Cift, wie Peſthauch umgibt unſer Volk und ſeine leitenden getragen und dem Automobil übergeben, das die Leiche Walther
nann in Berlin anweſenden Vertreter des Auslandes Platz genommen. Staatsmänner. Pflicht der Selbſterhaltung eines Staates iſt es, Rathenaue zum Erbbegräbnis der Familie nach Oberſchöneweide

ſeit Auch die übrigen Tribünen des 7 waren dicht beſetzt. Die dem Mißbrauch unſerer Geduld durch katilianiſche Exiſtenzen hrachte. Hinter dem Sarge folgte, begleitet vom Reichspräſi
chnee ten war fur d w. ngehörigen des Ermordeten ein Ende zu machen. Es kann und wird keine Meinüngsver denten und Reichskanzler, die Mutter des Toten. Als der Sarg

reſerviert. Kurz nach 12 Uhr erſchien vom Reichskanzler geführt, ſchiedenheit aufkommen bei allen ehrlichen Politikern jeder Rich den Reichstag verließ erwies eine Kompagnie Reichswehr, die
die hochbetagte Mutler des toten Miniſters. Gleich darauf be tung und allen guten Deutſchen. Dieſe Ueberzeugung, ebenſo anf dem Köonigeplatz Aufſtellung genommen hatte, die militä-
trat der r das von den enden durch wie die unſagbare Notwendigkeit des Schutzes der bedrohten riſhen Ehren Tuter dem Trommelwirbel der Tambure. Die

lleton: Erheben von den Plätzen begrüßt. Dann begann die Feier. Feichsverfaſſung und die durch ſie geſchaffene Staatsform iſt ehntauſendtöpfige Menge entblößte das Haupt. Langſam ſetzte
d Ge Das Hrchoſter der Staatsoper ſpielte zunächſt die Ouvertüre Gemeingut Aller um das Staatswohl gewiſſenhaft beſorgter ich dann der Trauerzug, gefolgt von Automobilen, in denen die

d All „Coriolan“ von Beet9oven. Dann trat der Reichspräſident an Staatsbürger. Wir aber verſichern aber aus tiefſtem Herzens Plaß genommen hatten, in Bewegung.helm ben Sarg und hielt folgende Anſprache runde, daß der Deutſche Reichstag und mit ihm das deutſche
ſehen Tore n den nene en S rein r n t z arten micht h e Se Die gewaltige Menſchenmaſe die ſich vor dem Reichstag

wird. Solange die Dankbarkeit nicht ausſtirbt in deutſchen Lan- ie gewalti dtreter des deutſchen Volkes, an dieſem Sarge, der die irdiſchen den, wird unvergeßlich bleiben in der deutſchen Geſchichte der während der Trauerfeierlichkeiten eingefunden hatte, bereitete
Ueberreſte des Reichsminiſters Dr. Rathenau birgt. Mit den Ver Name Rathengus als eines der größten, treueſten und edlen dem Reichspräſidenten, den Mitgliedern der Reichsregierung und
wandten trauert in herbem Schmerz die deu ation um die Söhne Deutſchlands. insbeſondere dem Genoſſen Scheidemann beim Verlaſſen des
Mann, der im Dienſte des deutſchen Volkes ſtand, für des Reiches Abg. Pfarrer Korell führte u. a. aus: Jſt es noch nicht Reichstages ſtürmiſche Ovationen. Die Automobile konnten ſich
Wohl arbeitete und für Deutſchlands Zukunft Wertvolles zu leiſten genug mit den Opfern, die wir unter dem harten Zwange des nur mit Hilſe der berittenen Schutzmännſchaft Wege bahnen und
h war wie wenig andere Walther Rathenau war ein Krieges verloren haben? Muß auch nach dem Kriege einer fuhren unter den nicht endenwollenden Hochrufen auf die Repu
r r r r v und der nach dem andern in ſeinem Leben bedroht werden oder von l vlik und ihre Führer langſam davon.

n s s, m ahrungen wirt-chaftlichen und geiſt gen eres Landes wie des Aus

landes, in de e und T v d v3 rzens, ragte er weit heraus r das chſchnittsma rit dieſer Fülle er Ei en war er als M d d M
Leben, ſein en bevorzug lung im Wirtſchaftsleben dahingebend, in den Dienſt des Reiches und des deutſchen Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, Hergt, „en dlich jetzt! auf, „die Reihen rein zu halten von
Volkes getreten. Walter Rathenau war dazu geſchaffen ein wirk i eine K etwaigen Elementen, die es nicht anerkennen wollen, daßren hat an ſeine Partei eine Kundgebung erlaſſen, in der er gen Ele d
Zeit. in eine chtere Zukunft zu ein. Geheben durch das An verſichert. die Partei habe nie einen Zweifel darüber ge Grundlage vollziehen kann.“ Wer Gewalttat predige, gut-

das er als er deutſcher Induſtrie nicht nur im deutſchen laſſen, daß ſie die Erreichung ihres Zieles nur auf ver- d twaigen Orga iſationen anſchließen ſollteirtſchaftsleben, ſondern in der rer Welt früher genoß faſſungsmäßigem Wege erſtrebe. Dieſe Erklärung iſt aller heiße oder 52 etwaigen rganiſarione
ein den Eindruck und die Macht ſeiner Perſönlichkeit, galt dings ſchon wied t von der Deutſchnationalen Partei über deren Ziele in dieſer Hinſicht Zweifel beſtehen könnten,

rt in der Welt und in den Kreiſen, die ſie zurzeit be Ding iederho eder ſei rückſichtslos aus der Partei auszuſchließen. Herrherrſchen; er war es in erſter Linie, dem die Aufgabe geſtellt leitung abgegeben worden. Wir haben ſie aber von ihr Hergt gibt alſo zu, daß es in der Partei ſolche Elemente
werden konnte, unſer Volk wieder enger in die politiſchen und bisher leider nur immer dann gehört, wenn die Sache für gibt. Die Zukunft muß lehren, ob mit der Säuberung der

e W van zu unſerem ſie brenzlig zu werden anfing. Jn ihren Verſammlungen, Partei von dieſem Geſindel Ernſt gemacht werden wird.
wenn Kugeln feiger Mordgeſellen haben ihn aus in ihrer Preſſe haben die rich wenig von r V J I S e Page bar

dieſem Wege herausgeſchleudert. Aber die verruchte Tat traf Verfaſſungsmäſ gkeit erkennen laſſen. enn Herr Hergt für die Deutſchnationale Partei g ezu exploſiv. Was
n M athenau allein, ſie trifft Deutſch ſagt: „Wir wiſſen, daß dieſer Grundſatz (der Geſetzlichkeit) Genoſſe Wels in der Reichstagsſitzung vom Sonntag übern den enſchen the 2 en e 8 8 713Land in ſeiner Geſamtheit. Gerichtet war die Blüttat gegen die Gemeingut aller in der Deutſchnationalen Volkspartei organi die Deutſchnationale Partei ſagte, die den deutſchvölkiſchen
2 deutſche Republik und gegen den Gedanken der Demokratie, deren ſierten Deutſchen iſt, ſo ſagt er etwas, wovon er wiſſen muß, Mörderorganiſationen ein ſchützendes Dach biete, wird von

r h et re Vate d daß das Gegenteil davon wahr iſt. Die Deutſchnationale einem erheblichen Teil c de Wachlich maſa Wegen
per e in Koe t tei ſoll wiederholt bei früheren politiſchen Verbrechen die als durchaus richtig anerkannt. ie men anſtändigend jeſenmaß des Frevels gewachſen, ſie iſt Part. tet a t g t. nſtandig.ne e gf re in er ſie r der beſten n bei ihren Maßnahmen d d r r e S r r Prre ePatrioten, der fähigſten Köpfe und Vorkämpfer deutſchen Auf Satz kann jedenfalls nur für die Zeit vor dem 9. Novem er ich auch ort ſin h i De leſe d. den

baues raubte, ſie iſt ein Verbrechen an unſerem arbeitsſamen. 1918 gelten. Bis dahin hatten die Deutſchnationalen, die geſchehenen Greueltaten überzeugt. Sie wollen die Reihen
duldenden und hoffenden Volke, das ſie in ihrer Abwehr der ſich damals noch die Konſervativen nannten, die Behörden der Partei nicht in dem Augenblick verlaſſen, in dem ſie von

ichen Frevel aufs neue in den zerſetzenden Kampf der Leidenſchaften zu jn Kampf gegen „politiſche Verbrechen“ ſehr energiſch unter Verfolgung bedroht wird. Sie verlangen aber, daß die
30 Mk. reißen droht. ſtützt und was war damals nicht alles „politiſches Ver äußerſte Rechte, die mit terroriſtiſchen Mitteln arbeitet oderS er Damen r r b r brechen“. Für ein paar ſpöttiſche Bemerkungen über ein ihre Anwendung billigt, von der Partei abgeſtoßen wird.

el v Sander die Abgeordneten des Reichstages und andere Denkmal der Königin Luiſe gab Vig Gefängnis, und S r ſich in der e an Male
Männer des öffentlichen Lebens, mit einem Worte, die Vertreter die um Hergt fanden das viel zu wenig. So energiſch waren Decke ſehr r ämpfe e en Deu chnationalen
des deutſchen Volkes in ſeiner Geſamtheit, um unſer Entſetzen ſie damals in der Bekämpfung der „politiſchen Verbrechen und den eigent ichen „Deutſchvö ſchen“ entſpinnen, die

Aushilie und unſeren Abſcheu kundzutun über dieſe Tat, begangen von Seitdem hat man aber nichts mehr dergleichen gemerkt. Alle möglicherweiſe zu einer Zerſetzung der ganzen Bewegung
le an Menſchen die außerhalb der Gemeinſchaft des Rechtsputſchiſten und Attentatshetzer ſind von der Partei führen werden. Das Ergebnis wird nicht zum geringen Teil
kann. J n V iire i ſt den h Mann r unter ihre öä e Win, ſoll das von der politiſchen W r ierung und nn un-eiwollen Mag ügt haben Wenn man Herrn Hergt en ſchenken will, ſo der Energie abhängen, mit der zum2 wollen en danken namens dera n d blg l M el des was er ja I nun anders werden. e e len Partei Shut de Merten Reehl de



Denn bartwer kann kein fel beßehen, das mußmit der allergebßten Veſtimmthett t ausgeſprochen werden:

Jede Schwäche der Regierung und des Reichstags gegenüber
der monarchiſtiſch-terroriſtiſchen Bewegung würde verhäng-
nisvoll ſein. Leuten, die die Gewalt predigen, imponiert eben
nur die Gewalt. Fühlen ſie, daß der Arm der Republik mit
r Wucht auf ſie niederſauſt, werden ſie die Republik

ten 7 Wehe aber, wenn ſie merken, daß er Kampfes
e ihrer Gegner verſagt! Dann werden ſi uVerden und ihre Revanche nehmen W e die Republi

von rechtswegen als eDie beſonnenen und an e derparteien e z ſehr einf Nee ſich r die

ordnung des Reichspr u
ſchützen: Sie brauchen ſich nur e e zu halten. tge e e

in ihre Herzen Monarchiſten bleiben, ſie werden d r

ſehen müſſen, daß eine monarchiſtiſche Agitation, die n
blutigen Ergebniſſen geführt hat, R abſehbare nichtmehr geduldet werden kann. Form Kritit zu
üben, n iche Argumente für hre Anſchauungen vorzu
bringen, leibt ihnen unbenommen. Deswegen wird ihnen
kein Haar gekrümmt werden. Wir kennen, J nur ein
Beiſpiel zu erwähnen, in den Leitartikeln des deutſch
nationalen Reichstagsabgeordneten Hoetzſch über die aus-wärtige Politik in der n n keine einzige gen
die unter die Verordnung fallen könnte. Und dochHoetzſch an der auswärtigen litir der Regierung ſa 6

die ſchärſſte Kritik geübt. an ſieht an dieſem Beiſpiel,daß es auch ohne Hetzen, Schimpfen und Verleumden geht,
wenn man nur will.

Diejenigen aber, die nicht wollen, werden von der ganzenSchärfe der Verordnung und des kommenden Geſetzes ge-
troffen werden. Sie verdienen es nicht anders, und die
Republik muß ſich in Verteidigung ihres Lebens vor ihnen
ſchützen.

So grauenhaft auch die Erfahrungen der letzten Zeit ſind,
möchten wir doch ſagen: Das deutſche Volk kann nicht ſo tief
geſunken ſein, daß es den Weg vom Meuchelmord zur
Monarchie gehen wird. Ueber die Leichen ermordeter Diener
der Republik wird kein Hohenzoller, kein Wittelsbacher, kein
anderer den Thron beſteigen können. Mit welchem Grauen
müßte ſich die ganze Kulturmenſchheit von einer deutſchen
Monarchie abwenden, die von Mordgeſellen begründet worden
iſt!

Das arbeitende Volk ganz Deutſchlands hat in dieſer
ſchweren Situation eine geradezu bewunderungswürdige
Haltung eingenommen. Dafür kann es aber auch von ſeiner
Regierung daß ſie alles tut, um die deutſcheRepublik nicht r J mordlüſterner Verſ örer werden

laſſen. Würde die Regierung oder würden die bürgerlichenPariſer verſagen, dann gäbe es nur zweierlei: entweder
die Maſſen des Volkes griffen zur Selbſthilfe und antworte-
ten mit Gewalt auf Gewalt. Oder aber es wird ein u
an das Volk gerichtet, damit es ſich eine neue Volksvertretung
ſchafft, aus der eine ſtärkere Mehrheit zum Schutze der Repu
blik h Wir brauchen nicht erſt ſagen, welchen
pon dieſen beiden Wegen wir für den richtigen halten.

Der 33. Junl in Württemberg.
Stuttgart, 27. Juni. (Eig. Drabtbericht.)Das Sigeisminſteriam hat beſchloſſen, die für den 28. Jun

geplanten Veranſtaltungen zur Erörterung über die Runge
des Friedensvertrages oder die damit zuſammenhängenden Fra-
gen zu verbieten. Ueber weitere Maßnahmen iſt noch kein Be
jchluß gefaßt worden.

Frechheit.
Der Führer der Mörderpartei, Dr. Karl Heläiferich, hat r

neuerdings erdreiſtet, der Berliner Kriminalpolizei 100 000 Marfür die Derſols nnd der Mörder Rathenaus anzubieten. Die n

Dreiſtigkeit erlaubte ſich die Mörderpartei, die ſcheinbar genauſo viel wie Helfferich die intellektuelle Urheberſchaft an den Mord-
taten der letzten Monate in Zweifel ſtellen wollte. Wie wir
beſtimmt wiſſen, iſt das Angebot der Mörderpartei und ihres

Aet échtitt der Milllonen.
Riefendemonſtrationen für die Republik im ganzen Reiche. Eine letzte Rahnung für die Reaktion.

ren monteiligung allgemein

t über die einzelnen r ren über die wirfolgende wieder: w
Berlin, den 27. Juni. (Eig. T

Um 12 Uhr mittags wurde entſp fruf der Gewerkſchaften und der Parteien in ganz lin C
die Arbeit eingeſtellt. Faſt ſämtliche Gef hatten ge
e Von 1 Uhr ab ergoſſen ſich von allen Seiten J
ver r r nach pew Jnnern derder ſtrbmende Regen, der gegen 3 der erneut einſetzte,

die Republikaner nicht i a rn, ihren Willen ineiner gewaltigen Kundgebung, wie rlin vielleicht r nie
n hat, zum Ausdruck zu e Es waren ſicherlich
ich fünf bis ſechs hunderttauſend Menſchen im

Luſt garten und in den Zugangsſtraßen ver-
ſammelt, Ein Wald von roten und rzrot goldenenFahnen rauſchte über den Köpfen der Demonſtranten. Auf

der Treppe des alten Muſeums fatt ein rieſiger Chor begonnen,
der mit Darbietung von Kampfesliedern die Demon Ja on er
öffnete. Von allen nur denkbaren Plätzen aus ſpra edneraller Parteien und der Gewerkſchaften, deren Geipelung der
ruchloſen Tat immer wieder ſtürmiſche Entrüſtungsrufe hervor-
rief. Jubelnder Beifall antwortete, als ſie dio Maſſen auf
forderten, in Treue zuſammenzuſtehen, die Republik zu
ſchützen be v c a r was c heute c
räbnistage Walther Rathenaus gelo ng dergen ſangen die Vereinigten So die Jnternationale,

die machtvoll über den Platz brauſte, von der Menge ent
blößten Hauptes angehört und mitgeſungen wurde. Nur lang-
ſam leerte ſich der weite Platz.

Bezeichnend für die Stimmung der Maſſen iſt folgendes: Jn
einem Demonſtrationszuge wurde eine auf eine Stange gef et
und in eine feldgraue Uniform geſteckte rieſige Puppe
geführt, die auf der Vorderſeite den Namen „Helfferich“
und im Rücken einen rigen Dolch trug. Eine andere Gruppe
trug einen Galgen, an dem eine Papierfigur baumelte, die
ebenfalls den deutſchnationalen Führer Helfferirch dar-
ſtellte. Die Forderungen der Demonſtranten waren zumeiſt auf
großen Schildern verzeichnet. Man verlangte u. a. Auflöſung
des Deutſchnationalen Offiziersbundes und Beſeitigung aller
reaktionären Beamten in der Verwaltung und der Juſtiz

tie Kundgebung verlief in muſterhafter Ordnung, die durch
ſelbſtgewählte Führer aufrecht erhalten wurde,

Leipzig, 28. Juni. (W. T. B.) Die hieſigen Trauerkund-
gebhungen nahmen unter außerordentlich ſtarker Beteiligung einen
würdigen Verlauf. Nur an einzelnen Stellen kam es zu unlieb-
ſamen Auftritten, die angeblich durch provozierende Aeußerungen
von Ausländern hervorgerufen ſein ſollen.

Srfurt, 28. Juni. (W. T. B.) Bei der geſtrigen Demon
ſtration zum Schutze der deutſche ublik, die von etwa 90 000
Perſonen der ſozialiſtiſchen und der deutſchdemokra
tiſchen Partei t war, wurden Entſchließungen rdie die Beſeitigung ſämtlisger reaktionärer Beamten in 7
Stellungen verlangen ie Demonſtration nahm einen wärdigen
Verlauf.

Die am Dienstag im ganzen Reich
ſtrationen d unter äußer rverlaufen. on den

Bernburg, 27. Juni. (Eig. d
Während der Demonſtration der c ueine ewaltigen Kundgebung für die Republik ltete, Wir

aus einem Zauſe am Karlsplatz mit einer e
Fahne Die Menge ſtürmte das Haus holte dieewinkt.Fahne e Jrgendwelche Weiterungen hat dieſer Vorfall
nicht ge

Breslau, 27. Juni. (Eig. Drahtbericht.)
An der Breslauer Kundgebun r n die Mord-Reaktion

nahmen beute 50 000 bis 60 000 nſchen teil. Audrei ſozialiſtiſchen Parteien beteiligten auch die Deutſchdemo

kraten, für die der Geheime Juſtizrat Dr. Heilberg und Prof.John träftige Worte fanden. Die Kommuniſten benußten die Ge
legenheit, um in Maſſen ein Flugblatt u verteilen, das ſich aus

v im S abgelehnt worden.
Nu vulkaniſacher Erde.

Roman
von

(9. Fortſetzung. Emimi Elert.
Sie lächelte ſchwach, wenn er dieſen Ton anſchkug, dann

wurde ihr immer ſo bange ums Herz.
„Für was ſollen wir denn auch noch warten? J hab

ja die gute Wirtſchaft und dreitauſend Mark auf der
Kaſſe und guten Gewinn, wenn mir die Pacht nicht geſteigert
wird.“

„Na, nu ſieh mal an! Jſt doch ne ſchöne Einnahme!
Und für ſo'n junges Mädchen! Wie alt biſt de denn eigentlich?“

„Jch geben zu Michaelistag fünfundzwanzig, Wenn wir
als bald zum Herr Pfarrer würden gehn und uns laſſen ver-
künden, denn könnten wir vor der Adventszeit als heiraten.“

Ja, ja! Das preſſiert ja nicht ſo. Wenn ich heiraten willmuß ich t doch erſt den Konſens haben und allen möglichen Dot

und Denbel. Das iſt nicht ſo einfach. Na, jetzt ruft mal
erſt der königliche Dienſt.“

Gähnend und dehnend erhob er ſich und ſtreckte die
Dann griff er träge nachArme weit nach der Seite aus.

ſeinem Helm.
„Du, laß mich bloß dieſen Bauernllinmel hier nicht noch

mal finden, in der Sache verſteh ich deinen Spaß. Später
kannſt du ja jch wollte ſagen, wenn du nicht mein
wärſt, denn kannſt du ja haben wen du willſt, aber ſo S
Entweder ganz oder gar nicht.

„Nee, Heinz, ſo darfſt du nit Uber mich denken.“ Ge
kränkt, weinerlichnervös wandte ſie ſich dem Tiſche zu.

„Na, nimm das nur nicht gleich übel, Schatz, den Burſchen

iſt nicht zu trauen.“
„Nee, Heinz, dat is eppes anners, Mit den Mathis

ſein ich jo gegang, ower meiſt mieh.“
„Kind, ich kann das Kauderwelſch nicht verſtehen,“ ſagte

er etwas gereizt.

r hJa, den Mathis, den
Heiraten, das warnötig hatte. Und der dathis war ſtark und iſt auch ehrlich
und nicht verwöhnt von ſeiner Mutter. Und war auch ſchön
zum Anſehen. Aber das war doch nicht ſo geweſen, als wie
ſie nun an hing, und hatte keinen Sinn keine Gor

ken s anderes. Und hatte den Ring von ihm
t ja den Ring hatte ſie und et ihn heilis-ge

Und hatte ſich ihm ganz gegeben und war v 98
Willen geweſen ihre A

S —cc[-„

wurden 2 Mue o

ſchließlich gegen die Sozialdemokratie wendet ſowie gegen die

er ſo eppes vergtt mer nit, nee! Jch bleiben dir treu
bis in alle Ewigkeit

„Na na ich ſag ja auch nichts weiter Gr klo pfteihr begütigend auf die Backe, über die eine dicke Träne perlte.

„Na, nu weine man nicht! Haſt ſo'n bißchen graues Elend,

das m e W e u rv gte es e wahrenräſentierbrett griff und das von ihml demLbean te Geſchirr zuſammenräumte.

Als er draußen war, zog er die weißen hüber, ſtemmte den rechten Arm in die Seite und drückte mit
der linken Hand den Säbelknauf nieder. Einen Augenblick
überlegte er, nach welcher Richtung er ſich wenden ſolkte,

Die Weiber! Je älter ſe werden, deſto doller werden
auch! dachte er bei ſich, während er e aufgeſtrichenen

Schnurrbart noch höher den Augen zuenglem ſchlenderte er ſeiner Fedhnr zu, die er ſeit

geſtern abend nicht mehr betreten hatte. „Jetzt muß man
doch bald anfangen ſolide zu werden. Die Wirtin, das dummeLuder, könnte ſchließlich noch mak Verdacht ſchöpfen. 4

Die Wirtin ſtand vor der Tür und ſchaute bald nach
rechts, bald nach links, als wartete ſie auf jemand. Als ſie
den Gendarmen kommen ſah, klärte ſich ihr dralles Geſicht
merklich auf.

„Nee, Herr Schandarm! Jch han als gen et hätt
Ruh, wennkönnen eppes an Se komm. Nee, mer hat jo kee

mer Se do haußen wäß de ganze Nacht. Han Se dode Spitzbuben gefänkt gen
„Hm noch nicht grad wie n Nurreinen Mund ge hin

daß ich den Ker
en auf der Spur bin, denn a fie

gewarnt und machen ſich dünne. Und rauskommen kann
bie durch Sie. Und da kämen Sie in des Deubels

„Ja ja, gewiß! J ſie ſagte nichts!“ fort ſteDa war der Brieſträ Wer halten er ne
Brie r ihn gebracht, a

noch wie eine Ratze.
„Brief? Wo iſt der? Geben Sie her!“Drinnen in der Stube lag er.
Kaum war er hinter ſeiner Stubentür verſchwunden, daſeh er ab, warf ig daffen und Kleider von ſich und

ließ ſich ſtöhnend auf das noch unbenutzte Bett fallen. Nach-

dem er J alles bequem zur Ruhe vorbereitet hatte, nahm
er den f und riß ihn auf.

Mit ungelenken Schriftzügen war die Adreſſe geſchrieben,
in werſchnörkelten Buchſtaben ſchwungvoll beginnend, um all

mählich immer kleiner und dürftiger zu werden. Der Hand
chrift entſprechend war auch der Stil des Briefes, der eben

mit ſchwunghaſtem Anſguf bagannz

n ehe r gegen diee

Menſchenmenge a laute

e x h

ſich bei der Abſperrungerhebenden und r Verlauf.
Jm Münchener Stadtrat weigertenräte, einer Entſchließung o

Mord an Rathenau Ausdruck gibt. Beim
gales wurden die Bürgerlichen mit

ben“ uſw. überhäuft.

Evitzenverbänden der Gewerkſ

ſonen wohnten der Kundgebung bei.

ein.

Elberfeld, 27. Juni.
Rathenau fand trotz des regneriſchen

mittags eingeſtellt.
Reichsflagge auf
machte auf das gertum einen

reiche Teilnehmer den Aufru
Jn Eſſen rubt von
lle Arbeit. jffentlialle Ar öffenDie ite ad hie

Parm 28. Juni. T. B)fällen, en e einen S

n Br. 28. Juni. Die Beratungen

ie bis in die ndenten Abendſtu
worden. Ein h es Auf Grund der voma ehrten
erlaſſenen Ausn mungen wurden gder Deutſchen gehe errn des Artikels

Cbemnitz3 r W r rrügr er Wenn diean wie Ludendorffund e nannten, dere wurde das der tie
Entrüſtungsrufe unterbr

nach einem Hoch
München, T. r Leere Drabtbericht.)

W. T. B. meldet: Jn Hannover wurdechaften einberufene Trauerkundge
bung auf dem Waterlooplatze abgehalten Etwa 100 000 Per

Die Redner traten für
eine einheitliche Front der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter

Eig. Drahtbericht.)
Die Demonſtration für den ermordeten Miniſter Dr. Walther

Wetters unter Beteiligung
von 80 000 Perſonen ſtatt. Die Arbeit wurde um 2 Uhr

Auf v öffentlichen Gebänden weht

igen Eindri i J d gutAuch im e er

ernſten
Menge kg im Verlaufe der programmähßigen

Severing und an
ſtehenden Par

ch V. n u han der

die Re

Jn MuUnchen beteiligten Kundgebung auf der The-

reſtenwieſe etwa u a ewert war die Teilnahme wäte An
o d von S

rlaſſen des
Schimpfworten, wie „Mord

die

h l
Lſlasst

Zwiſchenfülle in Darmſtadt.

unv in die r der AbgeordnetenVolks Dingeldey und Dr.die vie DerKuh verl an ſeinemdw W Oſann wurdedere drang die Menge in die Redaktion z
r n, zerſchlug die Türen und demoliertebiliar und warf die auf dire. i in r n e Anzei reitu die 17 g 7 Uhr abends ſchrittin Peſt izei ein und feuerte nach einigen e Nrek ſen

auf die en e, worauf e Es ſollen 25ſonen verwu et und drei Perſonen getötet worden ſein

Um den échutz der Republil.
über den GeſetzentwurfW P der Republik ſind auch r der geſtrigen Kabinetts

zung, dauerte, f
ebnis wurde noch nicht erzielt.

e

Teurer geliebter Heingi

DonnerſchlagDie alte Veubelshere

Hätt man daran auch denken aunen!
weib und

andern maleriſch hervorhebt.
Und oben blaut der De in

m

e in

ETdDer, den September 1665.

dem i Dich bei re
une Kirmiskuchen is und haben ein Faß

eng e n 77 muß allewell mit Oir
eurerunfe Hochzeit, denn die tut nun e

Heinz! Jndem Du auch wie wirſt vergeſſen k t en SUnd auch die Kin Dich laſſen ne n en
dat Bäbche und Jakob Du e und e

und e n d e e ich kriegtkei der mehr und muß Dir ſag dat 3 in
rig n ſein b 7 e Jch Je Wein Jahr2 in Hippeteek von mein Mann
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General Seects Traueranzug

T er ne G cWalter Rat i R ichstag, Ge 3

ich iſt, in nen Aeußern n wiergendwie nung
zu tra zwar auf die Aeußerlichkeit nicht dena Wert, e n Fall nd
r abſichtli rete, weil es ſich bekanntlich um einenund einen m Tcen Republikaner handelte, die den

itarbeiter des Herrn Geßler immer noch ein Dorn im Auge
n Vielleicht gibt Herr Geßler der Oeffentlichkeit baldſchluß darüber, warum Herr echt auf die Wahrung der
n kliwen äußeren Formen verzichtete!

Die preußiſchen zmaßnahmen zum
Schutze der Repuhſff.

Mini de l
v ecertemn e e e
fo

Bekanntmachung

amtlichen
26. Juni 1922

zur Ausführung der Verordnung des denten zu
Schutze der Republik vom 26. Juni 10

I.

des en iſt im Sinne der in
i 1922 vom Reichs

egebenen Erklärung

Die Verordnung
der Verhandlung des rnamens der ſregier on

ndhaben.
Jm einzelnen wird igehies beſt immt:
1. Außer d rn zu Maßnahmen na1 und S 9 der Verordnung e t e

ezirk der Stadtgemeinde GroßBerlin der Polizei-
en zuſtändig (vgl. 5 2 Abſ. 1 der Verogdnung).

2. Die Oberprä h bgw. der Polizeipräſident inBerlin haben alle n zu treffen, die ß ihrerfä Art kudg i r Verſammlungen, Aufzüge und r denn en von Ver
2 und rein a e der Deren ng bezeichneten Art, ſowie 7 rordnung er
gende Gerichtsbeſchlüſſe u.

Von Verbot auf r e 7 9 der l
iſt mir Anzeige zu von einem Verbot Abſtandes meiner innet Ws iſt darauf den ß die

in Sein gegens 9 w. in einem npräſidenten bzw
deſſ

en erbet e die dir eher richtet werden.

Der Oberprä der Po e indie Beſchwerde mi iner St ngnahme veihienmet an
mich

Berlin, den 26. Juni 1922.
Der Miniſter des Jnnern.

gez. Severing.

Verordnung über das Verbot beſtimmter Verſammlungen.
Bekanntmachung

des Miniſters des d z 26. Juni 1922 auf Grundder Verordnung de en über das Zervot
beſtimmter Verſammlungen vom 26. Juni 1922

tun r r r und z erſanmen von Angehörigen echema er Truteile werden bis c r t en
Verboten werden ferner die für den 28. ni 1022

Veranſtaltungen zur Exörterung der Anna desvertrages und damit zuſamme nder Fragen
Berlin, den 26. Juni 1922.

Der Miniſter des Jnnern.
gez. Severiſig.

eine leicht auszuſührende Ia.

Zulaſſung des Reichswirtſchaftsverbandes deutſcher
Berufsſoldaten.

r c er

planten
riedens-

Alle Republikaner ſind ſich darüber einig,
tion nach Taten und abermals Taten ſchreit.
eine Anzahl von Maßnahmen erſt ein umfangreicher Apparatin. Bewegung geſetzt, müſſen perfaſſungsmäßige Finterniſe.
beſeitigt werden, müſſen erlanenarſge ehrheiten
ſammengebracht werden uſw. Darum ſei hier eine TVorſchlag gebracht, die nur eines ganz kuxzen Entſ i v

eines einzigen Reichsminiſters bedarf, um in die Wirklichkeit
über net zu werden.

nter der verlogenen Maske der „Entpolitiſierung der
Reichswehr“ iſt ſeit zwei Jahren deren Monar d be
trieben worden. Die letzte Zuvegrlaſhe Stütze, die epublik in der Reichswehr hatte, nämlich der von geke

geleitete Reichswirtſchaftsverband deutſcher Berufsſoldaten,
wurde von Herrn Geßler t leichtfertigſter geh e r

Als das Relwarzehrgeſe gemacht wurdeSozialdemokratiſche Partei ſich die größte Mnhe,

Regelung des Vereins- und Verſammlungsrechts
zu finden, die dem Reichswirtſchaftsverband die Weiter
ſten in der Reichswehr er Es kam auch r
lich eine Faſſung zuſtande, nach der dar Reichswirtverband in der Mekuechr fortbeſtehen konnte. Denn die Ent

ſcheidung über die Zulaſſung wirtſchaftlicher Verbände war
in die Hände des Reichswehrminiſters gelegt.Zum Entſegten aller l t c Werr Geßler dieſe
Vollmacht benutzt, um weni e nach Jnkrafttreten des

t sverband zu verbieten.
Dies, obwohl der Verband ſi rücklich bereit erklärthatte, in ſeinem Charakter ſeiten Einrichtungen ſich auf

das ſtrengſte den b des Geſetzes r
das Verbot wurden keinerlei Gründe angeführt
auch ſolche nicht anzuſühren geweſen, wenn man nicht frei
Auii den wirklichen Grund nennen wollte, daß die LeitungKReichewirtſchaftsverbandes in den Händen überzeugter

lag.
Das de was jetzt zu verlangen i e ſofz uftebung e des Kelhe ichen re taub iſt

die Acte wer ie Zulaſſung des Verbandes ſollte von der
Regierung an die Bedingung geknüpft werden, daß er mitß ür die Republit arbeitet. Se daß
r er Treueer kann ſich die Negierung ein beſonders Kontrol
c r lten.
Die e des r beer wenigſtensd W d m ue e

e

l

dert in vie Aarnntehinni tion
Jn den Kreiſen des Garantiekomiteesl.die r h S einen tiefen Eindruck gemacht.

t von großer Beſorgnis erfüllt, da Rathenau der Träger w im ändigungeverhand n war, die in kommender Woche

n werden ſollten. a laubt in den Kreiſen der
ehe bei dieſen

S ſehr r machen wird.

AXt Kongreß der Arbeit
Abendſitzung des fünften Verhandlungstages.

Zur Frage der Induſtrleorganlſationen.

Leip,ig, 23. Juni.
Um 10 Uhr die Debatte, die Schön elder (Zim-crer) eröffnet. Er ſtimmt den Ausführungen Tirnows zu. Manpi nicht zwangsläufig die Gewerkſchaften in andere Wege

rängen. Die Gntſchließung n iſt nur der erſte Scheſtt
zur r der Gewerkſchaften und muß daher abge
lehnt werden. Ein Anhänger der Jndufſtrieorguntſation ſagt,
die Verteidiger der Berufsorganiſation ſeien noch von kleinlichem
Zunigein erfüllt.

re y (Fabrikarbeiter) ſetzt ſich für die Reſolution Tarnew
ein, gi der Gewerkſchaftsbewegung Nutzen bringen werde.

Reichelt (Metallarbeiter) erwartet, daß der Gewerkſchaftsden Mut aufbringt, einen Schritt vorwärts zu tun auf
ge der Jnduſtrieorganiſation.

Shlihiins (Maſchiniſten und Heizer) erklärt für ſeine
Organiſation, daß ſie dieſen Schritt nicht mitmacht. Sie werde

aller Kraft gegen einen Gewaltbeſchluß des Kongreſſes
we

Scherff e tritt für die Reſolution Tarnows ein. Die J r könne heute noch nicht verWirth wei andesdünkel leider nicht nur bei den
ſten ſondern in hohem Maße auch bei den Arbeitern be

e

Graßmann vom zeigt noch einmal dieSchwierigkeiten, die der Durchführung eines Beſchluſſes
zur Schaffung von Jnduſtrieorganiſationen entgegenſtehen und
weiſt auf die Gefahr einer zwangsweiſen Umgeſtaltung der Orga
niſationsform hin.

eine Reihe von Schl e rInzwiſchen ſind
Beantragt wird weiter namentlich abzuſtimmenſchließungen Tarnows und die der n Die Abin
e werden um 12 Uhr nachts nach kurzer Debatte auf Sonn

9 Uhr, vertagt.
Leipgig, 24. Juni.

6. Verhandlungstag. Vormittagsſitzung.
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Jn T Schlußwort betont Dißmann nochmals,

nicht nur für die hochentwickelte Jnduſtrie, ſondern ganz
mein die e e notwe ſind. Wenn heute

chon für verſchiedene einſame Arbeitsplätze vorhandennd und geme e rer ndlungen geführt werden müſſen,

nun iſt es eine Kraftvergeyn ung, verſchiedene Organiſationennebeneinander beſtehen zu laſſen Wenn man nach der Beſchluß-
aſung des Kongreſſes eine intenſive Aufklärungsarbeit unter
en Mitgliedern betreibt, e werden einſehen, daß die Jn-

ſener

ſtrieorganiſation die beſſere Die Former und
miede haben ſich auch er ma r h u juſt arg

t n unſerem Verbande ange e ſowohl darin und arbeiten weit e v e ſt r
ge en u Anop die piereſſ llgemeinheit.ndesvorſtand wo r IJnduftrieorganiſgtionen erlaſſen. Den Petirejern der r

n wir zur r h Page Hand. Die r des Ausbausver z ar ſationen iſt eine Frage der Zw d
Ein für die Induſtrieorganiſalion us t den ßeitniſſen t er und muß daher erfolgen. (Lebhafter See

Tarnom ſagt in ſeinem Schlußwort, Dißmann zieht aus
den beſtehenden Tatſachen falſche Schlüſſe. Die Kapitalskonzen
tration bedingt nicht die Jnduſtrieorganiſation. Auch wir wollendie Entwickluy de vorwärts drängen, aber nicht auf dem Wege des

wenae m nd d e ſchen ewang kann mmengeſchloſſen werden, was n uſammen Wort. a 4 c das wohniise Haus
nannt, t unterkommen können. Wolle enSie ge 9 a einen Löwenkäfig in dem die Löwen

ewerkſchaften die Lämmer ſoriſchleppon? Dißmann hatdeue nicht geſagt, wie er ſich den Ausbau der Jnduſtrieorgani-

denkt. mand hat uns die Form genannt, in die die
Organiſation en werden ſoll. Wie wird es z. B. mith und Staatsarbeitern werden, die doch auch der

nduſtriesrganiſation zuſtimmen, weil ſie hoffen, alle Reichs undAn Ignn x ſich zu bekommen? (Zurufz: Eiſenbahn,

7 t T Plan der g. in dere agen, ver h e Shidat t Auge
e in derJnduſtrieorganiſation erieſden ſollen. Eine Bedeutung hat die

gen gehe un, ſie wird die Kameradſchatflichkeit e
e gewerkſchaftlichen Rechts wird die Freibeuterei

treten. (Le Widerſpruch. Zuruf: Uebertreibt nicht
Das r y ebertreibung. Schon jetzt pürſchen einige et r
fati F Revieren. Die Entſcheidung iſt ni eich

le, daß die vielen Organiſationen, denen es jetzt ans
Leben gehen foll, nicht auch den Gedanken der Fata itorbeltet

hen nten, aus dem Bußde auszutreten? (Große Be-
wegung.) Denken Sie an die Jntereſſen der Gewerkſchaften,
ſchaffen Sie zur politiſchen Zerriſſenheit der Arbeiterbewegung

die Spaltung der Gewer ten. (Lebhafter Beifall.)
Rach einem raſchen Gang pe r Vemerkungen tritt der

ſchaftskampfes

eine grundlege tsfund des re S
en etallver extila e e ehe tt len r n icheinheinde an S ä 2 5 tor h e von dieſer Anſchauu Wirdt and und ausſchuß mr in n Friſt S

Vorlage ten, die e e von Jnduſtrieve deren
Dann man in die derel h von Lohnbewegungen und Unt
Regeln zur erſtützung

e e irg i nnen i unmöglich ſei, dieſen
ichtlinien zuzuſtimmen emann h erklärt ſich
gen den Abſchnitt III, nter (Gemeindearbeiter) ſchließt ſich
em an. Tarnow hen Paeplow (Bauarbeiter) erklären, daß llenen kein Jntereſſemehr an der Vorlage r t ſagt, daß gerade die

Metallarbeiter dige Regelung gefordert haben und daß ihr Ver
langen für den Bundesvorſtand a d war. Zur Ablehnung ge kein Grund vor, da die Vorl nichts enthalte,
was nicht Grundſatz für jeden Verband ſei. nun man den Ab
chnitt III ablehne, dann tr man zur rkung der Techniſchthilfe bei. Eine Ueberr i es, daß der Metallarbeiter

verband trotz ſeiner Zuſtimmung im Bundesausſchuß jetzt die Vor

u r Debatten wird Antteren ten wird gemäß einem rag Simon
h die Vorlage an desgusſchuß zurück
verwieſen

Die Reſolution Dißmann über die Jnduftrieorganiſation iſt
nach der genauen Zählung von 465 Delegierten mit 4 854 125 Mitgliedern gegen 163 vele ertde mit 1 i r liedern an

n worden. Stimme e ſich diew 14 Delegierie mſt 1 fehlten.
Arbe i t der Bundesvorſtandfolgende en h 7 eneß erklärt, daß die Abſlimmung über den Antrag

auf e 81 der zentralen Arbeitsgemeinſchaft der zwar
abgelehnt wurde, für den ſich aber eine erhebliche Minderheit
entſchieden hat keine und Entſcheidung über die vom
Bundesvorſtand nan rdeutet. Ein Teil der legietten lde Mitarbeit in der rdoch darauf verzichten r alle e
37 zu S die gee 3 nd, die Verwi

alle zu
hie w die es Bunde d ein-ge e m n ewimmt mit den auf dem t

t e

olitik übereiſage beſchlo en künftige Wirkſamkeit der

r auf, auf demichen u gen re tzen, bis veränderte
e eine andere Taktik

and verzichtet r We weiteren Verlauf der De

e
idung über itsgemeinſcha u partre wen err Vorſtandes als das Ente aber in der entlichkeit der Ah

erweckt werden ſoll die Politik Dißmanns undtrieben werden müſſe dann man das ſagen. Der ndes
vorſtand könne das gicht machen. Nach einer Erklärung Dißmanns über die Mitgl u der Metallarbeiter im Eiſenwiri

Weh und einer die zu ſo ſtürmiſchentritten Anlaß gibt, daß Redner unverſtändlich bleibt.
ehe Wiſſell zur Frage der Arbeitsgemeinſchaft

angenommen.

Bei der Beratung J J den Bundesſatzungen beantragten
loAenderungen wird u. ſſen, dem Pera mit dem AfaAuns en einen Abſatz h in zugzufügen all J. gewerkſchaft

ichen, ſoziglen und wirtf gen e einſame
e S die de nach Ma vertragachungen t S ſollen. Der Beitrag3 r ehe e wird auf 50 Pf. pro Mitglied und
5 et rn mit über 500 000

e alljährlie n r wie ein Ziska Wenn
en Kongr wei Jahre abzuhalten, abgei Es vier t hn bisherigen Zuſtand, daß der

r r i zufammentrit
Zuku ſollen je 15 ieder re Delegierten
wertſchaftskongreh entſenden. Bleibt ein Reſt von 5000iglievern, ſo ka dafür ein weiterer Delegierter gewählt

werden, Für die s te der Ortsausſchüſſe haftet der
prdeg rer tand nut i wenn ſie von ihm genehmigt worden

Bundesſtatut wird dem Bundesvorſtamd
„Sonſtigen An-s Material über

d. Das ſo abgeänderte

endgültigen Redaktio v Dies werden dem
eine te Szene. Wiſſell beß gibt es e

et u Akrant des tandes die Tatſache daß er ſich zur

Erfaſſung der Sachwerte

ni rt vyt ſtellt feſt: Von den Spitzenorganiſationenpit erthhe AfA., der SPD. und der USPD. wurde vor
Zeit hre eingeſetzt, die eine Denkſchrift über

die Erfaſſung der Sachwerte ausarbeiten ſollte. Vor zirka drei
Wochen wurde das Ergebnis a e de den Spitzenorga
niſgtionen zur h rreicht i wurde der BitteAusdauck gegeben, die Antwort noch vor Beginn des Gewerkſchaf ts

ſt ſer tellen. Das g r hie i er ei inen Antrag über dieu t der mit wenigen Aende-d ne de der et z wieder
g i Aus dieſen Gründen ha r es nicht füribelg r die Frage a abgelehnt, ſi

ann tr arlamentariſchen Aktion der beteiligen. zu3 daßchmidt (Landarbeiterverband die ſogialtrat be Fraktion die ausgeſetzt
hat, weil die maßgebenden Gew weit ſie ihr an
gehören, bereits in ichelt ſ, V 1 ſtellt noch einmal die Ungeheuerlichkeit feſt, die Barin egt, daß die Ungh

hängigen die Arbeit anderer, die ihnen unter dem Siegel
der Vertrau lichkeit übermittelt wurde. zu Agitation-

eſchäf ten ausnutzen, ohne der Kommiſſion die ihnen die
ſt überreicht hat, einer Antwort zu würdigen.i 4 7 d h über dieann ein. ren e ſich, umn en S See et un T van de Vorentha rans er v n r n wird e Entſch itsdie Reſolution plin zu ſtimmen, ohne ſich ſeine Begründung rngaliden angenommen Wer vorſtand in ſeiner

zu eigen zu machen. Zuſammenſetzung wiedergewählt.Zur h ſteht zu die Reſolution Dißmann.Sie zeichnet die ökon cklung mit ihrer gewaltigen
RKonzenttation des Kapitals und ſagt, dem ſtraff organiſierten
Unternehmertum müßten ebenſo

re Jnduſtriooeganiſationon
r

t

orſitzender Paepl mUm 5 Uhr nachmittags rache den unter bin gnngeiner durzen Anſprder rC Weiſe Leſet ſit duet v u



Provinj und Ungedrng.
An alle Hrtzvereine des Bezirk

Wir erſuchen nochmals dringend uns anzugeben, welche Delegierten zum Bezirksausſchuß am 1. Juli, zum Bezirks eng

am 15. Juli und zum Begzirksparteitag am 16. Juli rtiere
benötigen. Zum Bezirksausſchuß am 1. Juli müſſen wir die An
meldungen dis ſpäteſtens De den 30. Juni haben, damit
ch die Quartiecgeber einrichten können. Für ſpäter eingehende
eldungen können wir nicht garantieren.

Der Bezirksvorſtand.
Wuchtige eindruckwole Demonſtrationen

fanden am geſtrigen Dienstag nachmittag in allen größeren
Orten unſeres Bezirkes ſtatt. Eine maßloſe Erbitterung über
den entſetzlichen Meuchelmord kam überall ſpontan und nach
drücklich zum Ausdruck. Der hier und da einſetzende Regen be
vnträchtigte keineswegs die Veranſtaltungen. Jm Gegenteil.

„Rache für Rathenan!“
als einen Bannerträger der Republik, der ein Opfer der Reak-
tionäre und ihrer Beſtrebungen wurde, war überall die Loſung.
Die gefaßten Entſchließungen fordern von der Regierung die

unbedingt notwendigen Raßnahmen zum Schutze
der Republit.

Die rungen kamen ſinngemäß in folgenden Sätzen
zum Ausdruck: „„Mit Reden und Demonſtrationen und mit
Ausbrüchen der Empörung ändert man nrchts an politiſchen
Machtverhältniſſen wie an den Geſetzen, die ihren Niederſchlag
bedeuten. Wollen wir auch jetzt wieder nur reden und demon
ſtrieren und uns entrüſten über die Mörderbanden? Soll
der Demokrat Walther Rathenau umſonſt geſtorben ſein
Nein und tanſendmal nein! Wir müſſen Reden und Demon-
ſtrationen, Entrüſtung u d Empörung in politiſche Macht um
münzen, müſſen handeln und nicht reden und mülſſen ein
heitlich handeln, alle Kraft konzentrieren auf das Notwendigſte,
auf den Punkt, der vorläufig der entſcheidende iſt. Reinigung
der Verwaltung und Ju der Reichswehr und Schupo,
ſofortige Reichst'agswahlen, die wir techniſch ſchon am

Juli haben könnten.“ Jn dieſem Sinne zogen die Maſſen
auf!

Die Kundgebungen!

Merſeburg. Den Marktplatz füllten etwa 7000 Teilnehmer.
Für die SPD. ſprach Gen. Krüger, für die KPD. Koenen,
für die Demokraten Kreisarzt Dr. Kühnlein.
Schafſtedt. Auf dem Marktplatz ſprach den zahlreich ver
ſammelten Teilnehmern Gen. Bauer- Merſeburg.

Roßbach. Auch hier war eine machtvolle Demonſtration. Es
ſprach Gen. Borghardt.

Eisleben. Allgemeine große Proteſtkundgebung auf dem
Marktplatz. Ueber 12000 Teilnehmer füllten den Platz. Die
größte Demonſtration ſeit dem 9. November. Es ſprachen die
Genoſſen Müller (SPD.), Böttge (USP.), Menzel
(KPD.).

Hettſtedt. Auch hier nahm die Demonſtration einen glän-
zenden Verlauf auf dem Marktplatz bei 5--6000 Teilnehmern.

Gerbſtedt. Jn einer überfüllten Verſammlung prote-
ſtierte die Arbeiterſchaft gegen die Reaktion und gegen den poli-
tiſchen Mord. Der Ruf zur Sicherung der Republik fand be
geiſterte Aufnahme. Für die SPD. ſprach Gen. Strauß, für
die KPD. Gen. Roſenberg.

Bitterfeld. Vollſtändie Arbeitsruhe. Der Markt-
platz erwies ſich als zu klein, die zu Tauſenden Einmarſchierenden
aufzunehmen. Die afabriken ſtellten allein 6000 Demonſtran
ten und ſo könnte Werk für Werk aufgezählt werden, das geſchloſ
ſen anrückte. Es mußten die Maſſen außerdem noch auf die Bin
nengärtenwieſen geführt werden. Auf dem Marktplatz ſprach der
Vertreter des Ortsausſchuſſes und Afaortskartells, auf den Bin-nengärtenwieſen ein Vertreter der KPD. Die Teilnahme wird
geſchätzt auf mindeſtens 15 000 Menſchen. Seit dem 9. Novbr.
1918 kann ſich in Bitterfeld niemand erinnern, derartige Menſchen
maſſen geſehen zu haben. Die Demonſtration verlief in völliger
Ruhe, die Ordnung war muſtergültig, der Abtransport der Aus
wärtigen ſichergeſtellt. Die Reaktion aus dieſem impoſanten
Ausdruck des Maſſenwillens der Bitterfelder Arbeiterſchaft die

Weißenfels. Winterkartoffeln. Der Konſumvereinweiſt mals hin, daß die Beſtellungen auf Winterkartoffeln j ereits werden Bügen Zu dieſem
weck liegen in den Konſumvereinsläden Beſtellzettel aus, die
e Mitglieder möglichſt umgehend ausfüllen ſollen.

RNaumbarg. Mieterverein. Heute, Mittwoch, abend
8 Uhr im Stadtſchügenhaus Mitgliederverſammlung. Tagesord-
nung wird in der Verſammlung bekanntgegeben.

Jm LaufeGerbſtedt. Sturm im Stadtparlament.
der letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten verließen bei der
Beratung der Grundſteuer, nachdem ſie mit fürchterlicher Wotans-
ſtimme dagegen gewettert hatten, drei bürgerliche Stadtverord
nete das Parlament den Worten: „Machen Sie doch Jhren Kram
alleinl“ nun Worte Sinn haben, bedeutet das eine Mandats-
niederlegung. Der nähere Bericht folgt.

Gerbſtedt. Ein ſonderbares Verbot. Am ver-
loſſenen Sonntag feierte der hieſige Geſangverein Männerchor
ein 70jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Preiswettſingen.

ettſingen beteiligten ſich über 1000 Sänger. An-
ſtes wehte vom Rathausturm die republikaniſche

Stadtfahne. dauerlich war, daß das Beſte des Feſtes, der
Feſt zug, vom Landrat von Mettenheim unterſagt war. Ent-
egen ſeinen ſonſtigen Verſicherungen hat ſich der Landrat des

alkreiſes zu voreiligen, mit dem Sinn der Verordnung nicht
in Einklang zu bringende Handlungen hinreißen laſſen. Wäh-
rend er für Gerbſtedt den Feſtzug verbietet, findet er in Eisleben,
wo ebenfalls ein großartig verlaufenes Sängerfeſt abgehalten
wurde, ſtatt. Der Landrat mußte wiſſen, daß von republikaniſchen
Arbeitern kein Angriff auf die Republik droht. Lieber zufaſſen,
wenn die rechte Seite provozierende Akte begeht!

Voigtſtedt. Oeffentliche Verſammlung. Am ver-

n dieſem
läßlich dieſes

angenen Donnerst hielt die SPD. in unſerem Orte eineol u v Referent noſſe Buch holg Berlin
prach r das Kapitalismus oder Sozialismus. z
einer 1flünd. Re lderte er treffend die wirtſchaftli

Retner forderte die Arbeiter auf einig zu ſein und ſichni o zu zerfle wie es bis jetzt ver Ja geweſen a
onders auffällig war es, in unſerer kommuniſtiſchen

Hochburg ſich niemand zu Worte meldete. Vielleicht dämmert es
auch die Arbeiter werden wohl etwas vernünftiger
geworden ſein.

Bitterfeld. Ausfall des Kurſus. Der Kurſus III
der Betriebsrätezentrale am Donnerstag, den 29. Juni fällt aus.

Elſterwerda. Die freche Reaktion. Jn vergangener
Woche wurde auch in unſerer Stadt Sonnenwende veranſtaltet.
Dem Gedächtnis der Gefallenen des Weltkrieges ſollte ſie ge-
widmet ſein und geſtaltete ſich unter dieſem Deckmantel zu einer
Heerſchau der Reaktion. Alle bürgerlichen Vereine, vom National-
verein ehem. Soldaten bis zum Kriegerverein, hatten ſich zu-
ſammengefunden. Schwarzweißroter örderfahnenrummel be-
herrſchte das Bild der Stadt und die Feier des Abends. Deutſch
land, Deutſchland über alles und ähnliche Lieder, dazu die tönen-
den Phraſen eines „teutſchen“ Seminarlehrers erweckten die üb-
liche Begeiſterung, die dieſe Gedenkfeier ja nur als willkommene
Gelegenheit nahm, wieder einmal an die Oeffentlichkeit zu treten.
Und was das Schlimmſte war, Schüler des Seminars und der
Volksſchulen wurden zur Staffage der ganzen Veranſtaltung miß-
braucht. Nicht genug, daß ſie ſchon in der Schule Lehrern über-
antwortet iſt, über deren reaktionären, r Geiſt
kein Zweifel beſteht auch ſolche öffentlichen Feiern müſſen dazu
herhalten, die Jugend zu beeinfluſſen. Jn derſelben Stunde, in
der in Berlin die Mordwerkzeuge zur ruchloſen Tat an Rathenau
bereit gelegt wurden, verſuchte man hier unter dem „Deckmantel
nationaler Geſinnung“ (ſiehe Aufruf der Reichsregierung!) das
Gift, das der Reichskanzler in ſeiner Trquerrede ſo treffend kenn
zeichnete, ſchon in die Gemüter der Jugend zu ſenken. An den
Kreisſchulrat richten wir die Frage: Jſt das mit Jhrem Wiſſen
und Jhrer Billigung geſchehen? Dann ſchwindet in uns auch
das letzte Vertrauen. Dann zählen Sie auch für uns zu den Be-
amten, die auf jede Weiſe die Republik ſabotieren und gefährden.
Jhre amtliche und a Tätigkeit brachte für Jhre
weifelhafte Stellung in dieſer Beziehung ſchon Material genug.
etzt, da es um Sein oder Nichtſein der Republik geht, heißt es

S bekennen. Jetzt gibt es keine Rückſicht mehr zu nehmen.ie Republik hat endlich die Kraft und den Willen, re Feinde,

beſonders unter den eigenen Beamten, zum Teufel zu jagen. Ein
Führer und Agitator der deutſchnationalen Mörderpartei kann
nicht länger an leitender Stelle im republikaniſchen Schulweſen
ſtehen.

ProvinzChronil.
Aus Eiferſucht hat in Mücheln der Schachtarbeiter Karowski

ſeinen Kollegen Manowski durch einen Schuß ſchwer verletzt,

Burſche war nach der Tat zum Tanz gegangen. Er iſt verhaftet

worden

u veruntreute der Sekretär und Gebuchhalter Martin der Apoldaer Sport Amtsgelder in Se
von 90 000 M. Er konnte verhaftet werden.

Freited auf den Schienen. Eine erſt ſeit Weihnachten ver
heiratete junge Frau lie in Bleckendorf unweit des Bahn
hofes überfahren. Die Ur des Selbſtmordes iſt unbekannt.

ſel erſtach in Hain derNach einem Wortwe
nch ſeine um zwei Jahr

Erſtochen.
29jährige Landwirtsſohn Heinrich
jüngere Schweſter.

Er Nach r Vormittagsarbeit erhängte ſich
in Cöſiz aus unbekannten Gründen im Keller ſeiner Wohnung
der Leuteaufſeher Karl Lewering.

ZJermalmt. Jnfolge eines Unfalles wurde der Frau eines
Landwirtes in T der Schädel durch Wagenräder zer
malmt. Sie war ſofort tot. Ein anderer Mann. der ihr zu Hilfe
eilen wollte, erlitt einen ſchweren Beinbruch.

Mw Alllet Welt.
Eigenartiges Eiſendahnunglück in Berlin.

26 Tote, 20 Schwer- und 23 Leichtverletzte.

Berlin. Die infolge der Dienſteinſtellung der Straßenbahn-
und der Hochbahn überfüllten Züge 1814 und 1815 der Nordring-
bahn begegneten einander. Dabei wurden von den Trittbrettern,
die trotz der Warnung der Bahnbeamten voll beſetzt waren, durch
weit über die Trittbretter hervo nde zuſammengebundene
Holzſtäbe eines Mitfahrenden viele Perſonen n.
Bisher ſind 26 Tote, 20 Schwer- und 28 Leichtverletzte feſtgeſtellt
worden.

Die ſteigende Zahl der Toten!
Berlin, 27. Juni. Das Eiſenbahnunglück zwiſ den Stationen S nhaue Allee und Geſundbrunnen ſten von Stunde

zu Stunde als immer größer heraus. Bis etwa 8 u abends
zählte man bereits 20 Tote und 55 Schwerverletzte, dazu eine
große Anzahl Leichtverletzter.

Schweres Vootsunglück auf dem Rhein.
Vier Perſonen ertrunken.

Weſel, 26. Juni. Eine Geſellſchaft vom hie Buchdrucker-
eſangverein unternahm in angeheitertem Zuſta eine Kahn-f ahrt auf dem Rhein. Obwohl nur ein kleines Boot für drei

Perſonen zur Verfügung ſtand, ſtiegen die acht Sänger entgegen
den Warnungen ein. So war das Unglück unvermeidlich. Das
überlaſtete Boot ſchlug um und vier Jnſaſſen ertranken,
darunter ein Familienvater von zwölf Kindern.

Das Kaiſerſtandbild im Reichstag. Berlin. Auf Wunſch
der Mutter Raihenaus iſt von der Verhüllung und der ſpäteren
Entfernung des Kaiſerſtandbildes in der Wandelhalle des Reichs
tagsgebäudes Abſtand genommen.

Verboten. Jen a. Der Film Fridericus Rex, der gegen
wärtig hier aufgeführt werden ſollte, iſt verboten.

Krull verhaftet. Hamburg. Der aus dem Mordprozeß
Roſa Luxemburg bekannte Leutnant Krull iſt in ſeiner Wohnung
in Wandsbeck verhaftet worden, angeblich im Zuſammenhang
mit dem Miniſtermord. Er behauptet, ſein Alibi nachweiſen zu
können.

Bruderliebe in Lebensnot. Aus ver hochgehenden Fulda in
Kaſſel in einer Flußbadeanſtalt rettete ein elfiähriger Knabe
ſeinen achtjährigen, des Schwimmens unkundigen Bruder, der vom
Sprungbrett gefallen war, vom Tode des Ertrinkens unter den
Augen eines mehr als hundertköpfigen Sohn werde

weres Eiſenbahnunglück. Auf der Dohutbahn in Kchwedeneteihalle ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück, die drei letzten Wagen

eines Perſonenzuges ſprangen bei einer Böſchung aus dem Gleiſe.
Von den Jnſaſſen eines ns wurden fünf getötet und drei
ſchwer verletzt.

billigst!
Spezialgeschäft H. Bleder, Or. Steinstraße 35, gegenüber Rliniken.Radfahrer a
Veramwortich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
i. Kar s arbe, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge
noſſenſchaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und All
gemeines: Alfred Strauß; für den w Wilhelm

richtige Lehre ziehen. daß an deſſen Aufkommen gezweifelt werden muß. Der rohe Herzig, ſämtlich in e.
t on o Iduna, neparaturen Amtliche Bekanntmachung Eisleben.Feuer-, Unfall-, Hattpfücht- und Ruckver- an Ufron eHeute, sicherungs Akiülengesellschaft zu Halle a. S. M Gold undAm r e r Innt Hierdurch laden wir die Aktionäre unserer Ge j Stibeewaren, III Kagel StadtverordnetenVerſammlung

7,, Ed. Uhr 10', m 4 u e u am Donnerstag, den 29. Juni 1522, 4 Uhr,S. Vor mitta Uhr e P 7 es.Rigoletto im Idunghause in Halle a. S., Königstreasse 84, statt- übernimmt bei e e Oefen in Gtabtoeret o
Donnerstag, d. 29. Juni findenden ordentüchen Hauptversammlung ein. ſortd. Ausführ. zu normal Oeffentliche g lena Preiſen H. Uerner Pat. Gruden 1. Einführung des zum Erſten Bürgermeiſter gewählteAnf. 7i/,, Ed. 10 Vhr Zadenauben Aktionäre, welche an der Hauptwversammlung teil- Reparatur W a y Stadtrat Clauß.nehmen wollen, müssen gemäß S 17 der Satzung bis UhreaRepara erkſtat Waschkessel 2. Mitteilungen.
La Traviata kauft man im einschließlich 12. Juli 1922 auf dem Büro der Gesell- e 3 aoße 85. Z. Wahl von 2 Mitgliedern in den Schulvorſtand der
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Gesellschaft, Halle a. S, Königstrasse 84, beim Vor Der HKufalchtsret vom 15/16. Juni 1922 iſt der Preis für 1 cbm Waſſer 15. Feſtſetzung des ergeldes.
antragen und zwar unter Angabe der Numwer der o raiche i. r n Ableſung auf 2.80 Mk. erhöht. 17. Beihilfe für Kleinkapitalrentner. Jehrerſtelleauf ihren Namen im Aktienbuch eingetragenen zu Halle a. S. Halle a. S., den 23. Juni 1922. 18. Einrichtung einer weiteren hauptamilichen Lehrers
tie r wie ehe schrift Dr. Steckner, Vorsitzender. Die Berwaltung 19. Berufſchule.icher Vollmachten anderer onäre. der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.Der Eintritt in den Versammlungsraum ist nur S egegen Einlasskarte gestattet. B k tm 1. ütung h
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hre und Pfandſcheine in rotem Druck) ſowie die in der Ver Eisleben, den 26. Juni 1922.der Entlastung an Vorstand und Aufsichtsrat. in ug frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der ein3. Genehmigung von erungen, Bezüge Gummi Abaätre zu billigen ſag hebung ſt Der Chriſtange.e Schäfte el 29. Juni 1922 vie 28. Juni 1928 41Halle a 5 en 27. u 122 n e Fedri Pett, n e en e e e werDer Aufsichtsrat der F. Noah, Sattlermeister, Alle in s u undIduna, Uoderhdig. Schaöttetabr. Schwetechkestr. 41. a S e de h Weereelenſe d Sahluss der Ameigen- Annahme H Uhr.
Transport und Räckversichernngw Aktiengeselisc rer Halle. den 25. Juni 1922.Dr. Stectner, Voratzenaer. c h e Seihamt der Stadt Haue. *c—)YYAÄ„

S



r

e
r re

Jung

e s n hen, en wir, pün ute um 8 UJugendheim zu ſein.

r FEEh Errtaug Förſte n z I

ſozialiſten! Achtung! Alle Freunde der Muſik, die den
haben, ein Inſtrument ſpielen zu

abends im
Der Vorſtand.

Halle in övullreisorte

Halle, den 28. Juni 1922.
Das Gewerlſchaſtskartell gegen die Reaktion.

Um dem für den 28. Juni geplanten Aufmarſch der Reaktion
erne machtvolle Demonſtration der Halliſchen Arbeiterſchaft ent
gegenzuſetzen, hatte das Gewerkſchaftskartell in einer am 28. Juni
abgehaltenen Verſammlung debattelos einſtimmig beſchloſſen, die
Halliſchen Arbeiter, Angeſtellten und Beamten zur Demonſtration
am 28. Juni aufzurufen. Durch die inzwiſchen eingetretenen Er
eigniſſe, die die Arbeiterſchaft ſchon vorher auf den Plan gerufen
haben, iſt der genannte Beſchluß überholt. Da die Stahlhelm-
leute von ihrem Vorhaben am 28. Juni Abſtand nehmen müſſen,
erübrigt ſich für dieſen Tag auch eine Gegenaktion der Arbeiter.

Eine andere Angelegenheit, mit der ſich die Kartellverſamm
lung zu beſchäftigen hatte, betraf die letzten Streiks der
Bäcker und der Transportarbeiter in Halle, worunter
auch der Allgemeine Konſumverein zu leiden hatte. Der Refe-
rent zu dieſem Thema, Gewerkſchaftsſekretär Wielep ſchil
derte in kurzen Zügen Urſache und Verlauf dieſer Streiks und
ſtellte feſt, daß dabei Fehler gemacht worden ſeien, durch die die
Allgemeinheit wie auch der Allgemeine Konſumverein Schaden
erlitten hätten. Der Redner vertrat die Anſicht, daß dieſe ler
hätten vermieden werden können, wenn dem Gewerkſchaftskartell
vor Ausbruch dieſer Streiks davon Mitteilung gemacht worden
wäre. Er empfahl, um in Zukunft ſolche unliebſamen Zwiſchen
fälle zu verhüten, die Annahme des nachſtehenden Antrages:

„Das Gewerkſchaftskartell beſchließt, daß bei allen Streiks,
die lebenswichtige Betriebe betreffen (Lebensmittelverſorgung,
Gas und Elektrizitätsverſorgung, Waſſerverſorgung, rkehr,
Geſundheitspflege), der Kartellvorſtand vor Ausbruch des
Streiks rechtzeitig benachrichtigt werden muß. Zur Benach
richtigung verpflichtet iſt die führende Organiſation.

Jnsbeſondere werden die Gewerkſchaften verpflichtet, einen
Streik gegen den Konſumverein vor Anrufung des Gewerk-
ſchaftskartells nicht zu beſchließen.“

Jn der Debatte, die ſehr lebhaft und ausgedehnt war, über
häuften ſich die an dieſen Streiks Beteiligten mit Vorwürfen; es
wurde aber auch zugegeben, daß einzelne Fehler gemacht worden
ſind. Eine beſondere Auseinanderſetzung gab es dann noch zwi-
ſchen den Vertretern des Transportarbeiterverbandes und dem
Kollegen Urban, der einige gegen den Transportarbeiterver-
band gerichtete Artikel des „Klaſſenkampfs“ zu vertreten hatte.
Kollege Gräfe vom Transportarbeiterverband erklärte die im
„Klaſſenkampf“ erſchienenen Artikel für vollſtändig unwahr und
berief ſich darauf, daß ein Flugblatt, daß dieſe Unwahrheiten
zurückweiſen ſollte, unter Zuſtimmung der kommuniſtiſchen Mit
glieder der Ortsverwaltung herausgegeben ſei. Einzelne Redner
traten dafür ein, daß die Gewerkſchaften den Konſumverein beſſer
unterſtützen möchten, da dieſer in gewiſſer Hinſicht vorbildlich
für die Zuſtände in den Privatbetrieben ſei. Gegen zwei Stimmen
wurde dann der Antrag des Kollegen Wielepp angenommen.

Einem Antrag, die Anſtellung einer Hilfskraft
auf die Tagesordnung zu ſetzen, war Folge geleiſtet worden, trotz
dem der Kartellvorſtand dieſe Hilfskraft bereits angeſtellt hatte.
Da der Gewählte, Kollege Oelſchläger, Vorſitzender des Jugend-
kartells, aber politiſch nicht ſo abgeſtempelt iſt, wie manche gerno
wünſchen (Oelſchläger gehört der S. P. D. an), ſoll verſucht wer
den, die Wahl illuſoriſch zu machen, trotzdem Oelſchläger unter
den zur engeren Wahl geſtellten Bewerbern als der Befähigſte
erkannt wurde. Eine Anſtellungskommiſſion ſoll die eingelaufenen
Bewerbungen nochmals prüfen und der nächſten Kartellſitzung
Vorſchläge machen.

Beſchloſſen wurde ferner, am Sonntag, den 16. Juli ein Ge
werkſchaftsfeſt zu veranſtalten, nachdem Kollege Wielepp
dies als dem Zwecke der Förderung des Zuſammengehörigkeits
gefühls der organiſierten Arbeiterſchaft dienlich empfohlen hatte.
Einer Feſtkommiſſion, die gewählt wurde, iſt die Aufſtellung des
Vrogramms übertragen worden.

Schwurgericht,

Jugendliche Rohlinge.
Am 13. März d. J. wurde auf dem Wege zwiſchen Löbe-

jün und Daleng ein jugendl. Dienſtmädchen von den Arb.
Friedr. Dunkel und Paul Seifert aus Löbejün vergewaltigt.
wobei der erſtere als der eigentliche Täter, letzterer als ſein
aktiver Helfer in Frage kommt. Entſprechend dem Spruch
der Geſchworenen ſind die Angekl. wegen Notzucht bzw. Bethilfe
dazu verurteilt und zwar D. zu 1 J. 6 M. Gefängnis, S.
zu 1 J. 3 M. Gef. Beiden wird die ſ. Zt. erlittene Unter
fuchungshaft voll angerechnet und bei guter Führung en der
Strafhaft ſoll jedem ein Reſt von 6 Mon. erlaſſen werden.

Strafkammer.

Vergangenheit iſt Gegenwart
Weil der Kaufmann Frdr. Ernſt R. in der Vergangenheit

ein (nach eig. Geſtändnis) Strolch war, treffen ihn auch jetzt
gerichtlicherſeits ungläubige Blicke, da er als „gewerbsmäßi-
ger“ Hehler unter Anklage ſteht. Er war ſo leichtfertig,
der Eehefrau Minna W., die durch ihre „Kleptomanie“(?) Ehe
mann und Kinder oft böſe Stunden bereitete, 4 Beſteckteile in
Silber als Altmetall abzukaufen. (R. zahlte im Ganzen 110 M.,
der Ehemann W. erſetzte zirka 800 M. für Neuanfertigung.) Frau
W. (die Mitangeklagte wegen Diebſtahls), behauptete, du R.
den ſie im elterlichen Hauſe kennen gelernt, auf iner
roge ob ſie keine Aufwartung zum Mauſen angeſtiftet
zu ſein. Der Beweis dafür wurde nicht erbracht. Daß die W.
keinen Anſtoß zum Stehlen braucht, beweiſen ihre Vorſtrafen und
die Tatſache, daß ſie der Familie des Prof. B. außer obengenann
tem Silberzeug auch Kleidungsſtücke ſtahl und erſt auf Vorhalt
zurückbrachte. Einmal hat ſie ſogar zu einem Vergnügen ein
Seidenkleid der Tochter Bs. getragen und es ſtillſchweigend wie
ſie es mitgenommen, am anderen Morgen wieder in den Schrank
gehängt. Trotz wiederholter Beteuerung, daß er im guten
Glauben von der W. gekauft und dieſe nicht e habe, wird
R. wegen einfacher Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis, die W.
wegen fortgeſetzten Diebſtahls (Rückfall) zur gleichen Strafe ver
urteilt.

Schöffengericht.

„Jmmer im Fach“.
Die landwirtſchaftlichen Arbeiter Ludw. S. und Erich W.

aus Unterröblingen n am Abend des 11. Dezember v. J.
n e des jebetores in die bei Amsdorf ſtehendeeune der Firma e ihrer Arbeitegeberin, und ſtahlen 5

1. Beilage zur Volksſtimme.

Ein Demouftrutionstug in Halle

Provokatenre am Werke!

Geſtern ſtand Halle im Zeichen der Ereigniſſe der letztenTage. Die u Spannung und Erregung. die
reaktionären Kreifen erzeugt worden iſt, wurde deutlich ſichtbar.

Von mittag 1 Uhr ab ruhten die Betriebe. Aus allen
Richtungen der Stadt ſtrömten die Anhänger der ſozialiſtiſchen

über den Marktplatz zum Hallmarkt, wo eine große
Kundgebung ſtattfinden ſollte. Trotz des einſetzenden ſtarken

war der weite Platz des Hallmarkt bei Beginn der Ver
anſtaltung von etwa 35 000 Menſchen beſetzt.

Zu den Maſſen ſprachen die Genoſſen K. Garbe (SPD.)
Deininger (USP.) und Schumann KPD.). Jhre Aus-
führungen wurden mit den Forderungen folgender

Reſolution.
zuſammengzefaßt:

Die am Dienstag, den 27. Juni in Halle verſammelte werk-
tätige Bevölkerung vroteſtiert aufs ſchärſſte gegen die reaktioären
Treibereien in ganz Deutſchland und verurteilt den Nihelismus
der Reaktion, der zu den Mordanſchlägen und volitiſchen Morden
in letzter Zeit geführt hat. Zur Beſeitigung, Ler durch dieſe
Machenſchaften für die Republik entſtehenden Gefahren und zur
Sicherung des Rechtes der Arbeiterklaſſe fordern die Verſammel-
ten von der Reichsregierung die Durchführung folgender 6 Punkte:

1. Sofortige Auflöſung und Entwaffnung der Stahlhelm-
organiſationen, des Jungdo., des Schutz und Trutzbundes
und ſonſtiger reaktionärer Vereinigungen.
Befeitigung aller reaktionären und monarchiſtiſchen Ele-
mente in Reichswehr, Schupo, Juſtiz und Verwaltung,
Erſetzung derſelben durch freigewerkſchaftlich organiſierte
Hand und Kopfarbeiter.

3. Durchführung des Bielefelder Abkommens.
4 Abwälzung der Kriegs- und Reparationslaſten auf die

Beſitzenden durch die ſofortige Erfaſſung der Sachwerte.
5. Auflöfung der Ten o.
6. Sofortige Freilaſſung aller wegen volitiſcher Vergehen in

haftierten Arbeiter.
Bei der Durchführung dieſer Maßnahmen erklärt ſich die ge
ſamte werktätige Bevölkerung Halles bereit die Regierungen
jederzeit zu unterſtützen und alle ihre Maßnahmen in dieſem Sinne
zu fördern.

Dieſe Entſchließung wurde mit brauſendem Beifall von allen
Anweſenden angenommen. Mit einem begeiſtert aufgenomme-
nen Hoch auf die h revolutionäre Arbeiterſchaft und die
nach oben angeführten Richtlinien auszubauende Republik wurde
die impoſante Kundgebung geſchloſſen.

Dann kam. was einige Peſſimiſten ſchon befürchtet hatten.
Die gewaltige Kundgebung endete in einem grellen Mißklang,
weil es gewiſſen, dunklen Elementen gelungen war, einen Teil
der Maſſe mit den unſinnigſten und dümmſten Gerüchten in Er-regung zu ſetzen. Daß es nicht zu einem großen Blutvergießen

kommen iſt, muß lediglich der muſtergültigen Haltung der
tehrheit unſerer Schupobeamten zugute gerechnet werden.

Einen an ſich harmloſen Vorfall, die Verhaftung eines
Jugendlichen, der keinerlei Papiere bei ſich hatte und von aus
wärts zugereiſt war, verſtanden die provokatoriſchen Elemente
ſo auszuſchlachten, daß ſie eine erregte Menge vor das Polizei-

t

an Hafer, den ſie für 1650 Mark verkauften. (Den Schaden
aben ſie der armen Aktien- Geſellſchaft ſchon wieder erſetzt!) Da

das Schiebetor unten defekt und darum über der Halteſchiene
lief, erkannte das Gericht nur auf einfachen Diebſtahl
und verurteilte jeden der Angeklagten dafür zu 1000 Mark Geld-
ſtrafe oder 20 Tage Gefängnis.

Achtung! Funktionäre!
Morgen Donnerstag abend 7 Ahr

bei Wilsdorf, Karlſtraße 14

wichtige Funktionärſitzung!
Alle Funktionäre der SPD. müſſen

erſcheinen!

„Jeſus Maria kauft nur bei Glaubensgenoſſen.“
Wie im Geſchäftsverkehr, ſo e dem mit dem ſogenann

ten „ſchwächeren“ Geſchlecht hat der hieſige Kaufmann AntonS. Srundſätze, die auf ſeinem „Bekenntnis“ aufgebaut ſind.
Er verwandelte nach eigenem Geſtändnis des öfteren ſeine Woh
nung in eine Junggeſellenbude“, in der ſich wiederholt
wahre „Orsgien“ in punkto „Venusdienſt“ abgeſpielt haben
müſſen bzw. noch abſpielen werden. Es wäre nun durch die Ver
a eines dort eine Zeitlang h habenden Fräu-lein M. (einer jetzigen Krankenſchweſter der Univerſitätskliniken)
beinahe dazu gekommen, daß S., um die Unwahrhaftigkeit dieſer
Grazie zu beweiſen, 356 „Ritter der Göttin der Liebe“ (dar-
unter zahlreiche angeſehene halliſche Einwohner) als Zeugen
laden ließ, die die beſtrittene „Bereitſchaft“ der M. in jenem
ivilen Freudenhauſe ugen ſollten. Durch eine entſprechende
tellungnahme des Gerichtsvorſitzenden wurde feſtgelest, daß die

Ausſage des ns in dieſem Punkte als nicht zur
ehörig, nicht auf den geleiſteiten Eid geht. Eset ſich nämlich darum, S. dem „Fräulein“ M. gegen
erpfändung ihrer wertvollen Uhr 50 M. geliehen und ſpäter die

M., als ſie von S. 50 M. erhielt, um Zigaretten für die
„Herren“ zu holen, den Geldreſt von 30 M. in ihre Taſcheſteckte. S. verlangte 80 M. bei der Rückforderung der Uhr und
wurde deshalb angezeigt, daß er die Unerfahrenheit einer
Minderjährigen benutzt habe, ſich durch dieſe eine Urkunde
(Schuldſchein) ausſtellen zu laſſen und dann auch noch 30 M. (als
eine Art Wucherzins) Vergütung zu fordern. Die Anklage war
nicht haltbor, weil es nur um eine Anweiſung für den Fall
von S.' Abweſenheit handelte und die Zeugin M. den „Erhalt“
der 30 M nicht beſtimmt verneinen konnte. S. mangels
Beweiſe freig n werden und ſeine nde“ ſind ihm
für den für ſie e llos recht peinlich gewordenen, nunmehr im
ſchlimmſten Teile vermiedenen Kladderadatſch zu Dank ver-
pflichtet.

Ein Liederabend im Volkspark, veranſtaltet vom Männerchor
Fichte-Georginia Berlin (130 Sänger) fand am Sonn
abend abend ſtatt, der zu den Glanzleiſtungen des Männer
geſanges gehört. In dem Verein dürfen nur Kräfte mitwirken,

6. Jahrgang Rümmer 148

bäude dirigieren konnten, die dort die Forderung erhoben, die-
n Jugendl ſofort d izutaſten.

rotzdem die Gen. Schumann und Schnetter von der
KPD. mit dem Polizeidezernenten Gen. Döltz verhandelten
und eine Erledigung der Angelegenheit herbeiführen konnten,
vermochten auch ſie nicht, den Einfluß des ſich überall breit
machenden radauluſtigen Mob auf die Menge zu beſeitigen. Aufdem Markt ſetzte ſich denn das Treiben, vermiſcht mit den wider-

lichſten Szenen, fort. Bis in die Abendſtunden ſtanden dort leb-
haft diskutierende Gruppen.

Es muß geſagt werden, daß ſich die Anhänger der KPD. an
dieſen Widerwärtigkeiten nicht beteiligten. Die Gen. Schu
mann und Schnetter verſuchten im Verein mit unſeren
Genoſſen, mit aller Kraft dieſem Treiben Einhalt zu tun. Es
nützte jedoch alles Mahnen nichts! Die Provokateure waren
zut verteilt und eifrig am Werke!
Wir möchten darauf hinweiſen, daß ſich die halliſche Arbeiter
ſchaft in Zukunft beſſer vor dem Spitzelgefindel ſchützen muß.
Penn wieder derartige Kundgebungen veranſtaltet werden, muß

ein regelrechter Ordnerdienſft, ausgeführt durch die Funktionäre
zur Geltung kommen. Die Reaktion hatte geſtern dieſes Ver
ſäumnis gut ausgenutzt. Ueberall waren Provokateure und Lock
ſpitzel verteilt, die den Sipobeamten mit der Fauſt vor der Naſe
erumfuchtelten und die tollſten Hetzreden hielten. Als würdige
rabanten folgten ihnen die Anhänger der KAPD. und der

KAJD. Die halliſche Arbeiterſchaft tut gut, dieſe Geſellſchaft in
Zukunft etwas näher unter die Lupe zu nehmen und rückſichtslos
u bekämpfen. Dieſe Elemente bilden für die geſamte

Arbeiterſchaft einen Krebsſchaden, der, wenn er nicht beachtetund ausgemerzt wird. die ſchlimmſten Folgen für die proletariſche
Bevölkerung haben kann. Wir waren in der Lage, das Treiben
dieſer Elemente ſchon während der letzten Sonntagsdemonſtration
zu beobachten.

Vorſicht iſt am Platze! Die kommenden Tage können ge-
waltige Anforderungen an das werktätige Volk ſtellen. Jene
Elemente haben bei unſeren Demonſtrationsveranſtaltungen
nichts zu ſuchen. Die halliſche Arbeiterſchaft wird durch die
böſen Lehren gewitzigt, dieſe ungebetenen Gäſte rückſichtslos von
den Veranſtaltungen ausſchließen müſſen. Wir haben gar keine
Urſache, dem reaktionären Spitzelpack einen günſtigen Reſonanz-
boden zu verſchaffen.

Die Arbeiterſchaft möge daran denken, daß, wer bei zukünf-
tigen gemeinſamen Veranſtaltungen gegen die Organiſations-
leitungen mit „radikalem“ Toben und reien Front macht und
zu Propokationen anreizt, als ein gekauftes und verachtungs-
würdiges Subjekt zu betrachten iſt. Die Arbeiterſchaft wird dann
zur Selbſthikfe greifen müſſen.

rbeiter, Angeſtellte und Beamte! Lahßt Euch nicht provozieren!
Die Sitnation iſt ernſt? Das Spitzelpack iſt an der Arbeit!
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Bemerkt muß werden, daß ſich entgegen dem ſonſtigen Ver
halten der Schupobeamten der Hauptmann Johl auf dem
Marktplatz ſehr r nd benommen hat. Es iſt die Frage
aufzuwerfen, ob dieſer Mann am richtigen Platze ſteht.

Gie öffentlichen Gebäude hatten in der Stadt die Reichs und
Landesfarben halbmaſt geflaggt. Es iſt zu unterſuchen, warum
dieſer Anordnung nicht auch von der Univerſität und dem Land-
gericht Folge geleiſtet war.

welche mindeſtens die Durchſchnittsleiſtungen auf geſanglichem
Gebiet überragen und ſo verfügt der Chor über ein gleichmäßiges
Zuſammenwirken der einzelnen Stimmen, was in der Wirkung
noch erhöht wird. weil auch an ſchwierigen Stellen die Sänger
ihrer Aufgabe ohne Anſtrengung gerecht werden. Das zuſammen
geſtellte Progromm brachte unſerem Konzertpublikum auf ge-
ſanglichem Gebiete faſt nur neue bzw. weniger bekannte Chor-
leiſtungen, die durchweg ſehr gut zum Ausdruck kamen, ſodaß ſich
eine Einzeltritik erübrigt. Höchſtens könnte man über die Be
tonung einzelner Worte ſtreiten Anſichtsverſchiedenheit beſteht.
Die gute Durchbildung des Chores kam beſonders auch bei dew
Vorträgen zum Ausdruck, die der Chormeiſter Dr. Ernſt Jokiam Flügel Mepleitete- Gut ausgefüllt wurde das Programm noch

durch Frau Gertrud Wolf- Berlin (Sopran), wobei Herr
Dr. Ernſt Jcki gleichfalls am Flügel mitwirkte. Der Volkspark
ſaal war dicht beſetzt und die Zuhörer ſpendeten großen Beifall.

VolksSinfoniekonzert des Stadttheater-Orcheſters. Das für
geſtern angeſetzte Volks-Sinfoniekonzert des StadttheaterOr
cheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Hans Stieber findet am
kommenden Dienstag, den 4. Juli, auf der Peißnitz ſtatt.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 75 Uhr, gelangt
Verdis Oper „Rigoletto“ zur Aufführung. Donnerstag „La Tra-
viata“. Freitag „Zwangseinquartierung“. Sonnabend „Das
Dreimäderlhaus“. Sonntag abend wird die Oper „Der Evan
gelimann“ von Wilhelm Kienzl in neuer Einſtudierung gegeben.

U.-T.Theater, Leipzigerſtraße. Der 3. Teil des Großfilms
„Die Abenteurerin von Monte Carlo“ zeigt den
weiteren Verlauf des Kampfes zwiſchen Riffkabylen und
deutſchen Bergarbeitern und gleichzeitig die Gerichtsverhand-
lung gegen den angebl. Mörder de Jongs, deſſen Neffen
Stanley. Einander jagende Zwiſchenfälle ermöglichen es
ſchließlich deſſen treuer Helferin, den Gerichtsſaal in Paris
im Augenblick nach der Bekanntgabe des auf „Schuldig“
lautenden Geſchworenenſpruchs zu betreten. Gleichzeitig be
zeichnet dieſe tapfere Frau dem Gericht, den Brief ſeines durch
Gift freiwillig aus dem Leben geſchiedenen Komplizen ab-
gebend, den Rimey, der der Verhandlung beiwohnte, als
den Schuldigen an de Jongs Ermordung. Auf Grund des
ſchriftl. Geſtändniſſes des Mörders wird der Anſtifter Rimey
ſofort verhaftet, während der unſchuldige Stanley entlaſſen
wird, der dann Zoraja ſeine Helferin (Rimeys Frau) heiratet.

Auch dieſer Teil des Filmes zeigt wundervolle Auf-
nahmen marvkkaniſcher, ſpan. und franz. Landſchaften. Ein
Fünfakter „Der Fluch des Schweigens“ behandelt ein
Frauenſchickſal in einer Art, die erkennen läßt, daß ſein
Verfaſſer das Leben wie es iſt, mit allen Verlogenheiten
nach Reichtum ſtatt nach Glück trachtender Menſchen, gut
beobachtet. Der tragiſche Abſchluß iſt keine gekünſtelte
„Möglichkeit“.

Arbeiter-Jurn und Sportbund.
2. Kreis, 6. Bezirk.

Sonntag, den 2. Juli, punkt 249 Uhr, beginnt in Halle inder Johannesſchüle unſere z. Frauenturnſtunde. weiſe
nochmals darauf hin, daß alle Vereine vertreten ſein müſſen, des
weiteren die G nturnwarte.
Programm für r Werbeturnen fertigſtellen wollen, erſut die Turnwarte um gute Ratſ vor allen Dingen u

aterial bereitzuhalten. Wir eine ial für
ndeſtens 3 Uhr.die Turnſtunde, richtet euch er es wird ſpät,

Keulen ſind mitzubringen. wird wieder nach Klavier ge
turnt. E. Krüger Bezirks

c

e. S
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V B. B. Direktion Fr. Wess ling. Fernr. 1066.

Vornehme Rünstlersplele.
Auftret. von nur erstkl. Kunstkräften. 8D Ce Il anDunke Kleidun

an den
verkaufen billigst rd. h. direkt vom er

erbraucher.

Pfeiffer Raase,
Feinkost Weinstube3 Könige

Kleine Klausstraße 7. Vorz

76,

AIIG0

keoodrref z Schlesinger,

01an 9

liches u Damentas

Eisonwaron, Haus- u. Küchen-Gerdte,
Große Ulrichstraße 13/15.

ch Rünstler Kongert.
er ähhhhän c rie. r dei

Nagonuliont

J. Rautonbheor
Modernes Haus in Herren Aussta n,

Halle Leipziger Straße 87.
n hHaagers,

Feine Herrenmoden,
Zwingerstr. 29.

kaufen Sie preis
wert im Fabriklager

Roffineriestr. 42.Kramers Konzort- und Loglervaus, o itrasemann, e
Delitzscher Straße 2. Telephon 6190. Schmeerstraße 19. u. Herrenmoden nach Maß e erCagüeoh Künetlerkonzert. 2Zwingeretr. nTimmermanns Hſer- und Weoſnstube w. a n an nSpezialität: Sch u. an g es ucel 2 eder e n e u eBrinſimann, Schanſ- Ludw.-Wuchererstr. 59. En-gres. En-detail.R Eilenburg 925 Ja 402 e Jan To Zae s 1125 I Gu4 242a n e z. Torzer 1012 So S Ia Eüendurg u St er In Sua Ad. Rünzer!,valiebter uaſmazazt Mitta t Falxenberg S G 9ae Delitzsch „„ZsGue 1046 220 a putzter w. Sgnntas e cCotbus an l24 328 s 112 Haiye an 690 100 1205 on da Hamen- en

tigtel Wer e e Abfahrt der Züge Wittenberg-Falkenberg-Elsterwerda und zurück Vortellhaſteste Einkauſsmöglichkeit. Leipziger-Str. 69.

h el 7 Gustav Immermann, Telephon 5846,t. Bett. Schultheiß-Aus- f. E Kl. Saal 80nan s 3873. Wittenberg 702 7a8 Naund. Gr. Ulrichstr. n und eleganteKoncſtorei u. Kaffeehaus August Lauffer, raleonder gu e r Max äräſe im. p. Most,
4 7el

ſonöſtorel ind (aſd en e enFriedrichstr. T. Schicker DamenputzAngene! mer Hutentheit mit vornehm eingerionteter Abfahrt der Züge Halle -Nordhausen und zurückh mit gediegener Umarbei- J. funke, Damenhüte

Likör- und Weindiele. W tung v. Hüten u. Peolzsach. neb. Brummner 4 Benjemnelektrisches Künsatler-Pianino. Abz 620 850 13 156 420 en u W Haue an 614 an 104 128 an 28 u an 114 e Gr. Ulrichstr. 25.
ſſ acht. 522 650 708 ges 280 452 Ges 11a21020 Teuischenthal Sago I0as 1256 j589 S 9t S Sei Woſi- undn Kolonialwaren [J Im Se an 720 9e u 505 714 120 102 Oberröblingen 531 Sia 948 120 I. es n 022 r n e Gugremn

Steg 15. Fernruf 2238 e 74 1007211316742 1228 e Eisleben es 922 1220 101 202 502 g. Wollwaren, frikoiagen, Weißwarenhaus
J Lebensmittel e h Kaffeerösterei, Kolonial- s 835 1046 288 358 824 1321140 Sangerhausen 4422 800 1142 1210 a 9e4 Strumpfwaren, Hand- 6 Markt 6.

waren, Zuckerhandlung. J d W schuhbe, Woſö- WoſiT. M. Pint v Oberröbi. ab 37 6iB- u. wonwarene, Teutsch, ab Teutsch. p Woilff Grünfeld,t Halle an Halle a w 9 Große Ulrichstraße 20.Lanasverget Str. 7. Telet. Ws10. Manuſaktur-, Weiß-, Woll- C. M. Buhle,Likörfabrik r gen W. ß ackebusch waren, Bettwäsche. Weib u. Wollwaren,
billigste Bezugsquelle f. Grossisten u. Restaurateure! v stets gut u. bei Steinweg 20a, Tol. 4315. Gr. rn

T 5 Teil inhaber: ornHermann Hartick, Se a WVeirbeeruuu Franz Kundy Macht Tee 65.KalſeerRösterel. Kolonialwaren S 5 t regitgevnr. Rannigene Sternat Kurz-, Woll- und Welßwaren.
Brnst Oehse, Leipziger Sir. 95 Voerm. v. z 77 ſj v opelg h een und Metall. uoher, z Str urz-, Weiss u. Wollwaren

6371 Engros. Endetail. Forsterstraße 24, Ecke Fenſral- Ankaufstollo für landwirtseh. Leinen und Dauerwäsche, Marke (Bekaha).

Kolonialwaren Konserven Taubenstr. 19. Tel. 6176. J Kunstl. Glieder u. Bandog. Masehinon und Goſäte, S Co
Spirituosen. VWaschartikel. Merseburger Straße 17/19 C UsS r 4

Edmund Sor ohr. Rrüger Lager, Reparaturwerkstatt, Ersatztelle. Grosse Steinstr. 80. Tel. 5292n allexche Automobil-Centrale Berbet-Maschinenbau, G. m. b. H., Turmstr. 117. e H. Bote
billigsten. Tagespreisen Kolonialw., Delikatessen pt. I Maschinen für die Runsistein- industrie J- Schärer Co., Gr. Ulrichstr. 40,S Halle, Hermannstr. T. Weine und Spirituosen.
Frau Schuster-Boye,

J Kolonialw., Butt., Thür.
J MNurst, Kartoffeln, Holz,

Kohlen usw. Martinstr. i7

ff. Kolonialwaren,

Wſy Pranno, Hoſſsſf. 02,
Hüulsenfrüchte,

Oskar Haeder,
Grünstraße 31.

Kolonialwaren
Oleariusstr. 11.

echte Haus-
schlachterwurst zu den billigsten Preisen.

Fam Schiſak Nacht. Geiststr. 13, n. Georg Weſt
Rind- u. Schweineschlächterei, Wurstfabrik.
Spezalität: Hallesche Rot- und Leberwurst.

Ernst Halke,
Gr. Ulrichstr. 62,

feine Fleisch- und

Gebrüder Relene,
Fleischermeister,

J Augustastr. 20. Tel. 2400.
Ia Fleisch- u. Wurstwaren

Max Reiche,
Fleischermeister,

Mühlgasse 7,
Ia Fleisch- u. Wurstwaren

E. Rirchner, Mersebur-
ger Str. 24, liefert Wurst-
waren f. Wiederverkauf.

Wurstwaren. Ia Fleisch- u. Wurstwaren.

Paul SohulaeFielschermeisier,

Automodiſlehranstaſt Hugo Maye,

Halle a. S., m 95 a.
Sohlen, Absätze,bumnl.dchiaeen Nentei

H. Bleder,Gr. Steinstraße 35.

PhotFranz r7 r i K
Burgstr. 18, Fernruf 4334
preiswerte Photogr. und

Vergrösserungen.

Richard Schröder
Moderne Photographieen

Mässige Preise. Steinweg 12.
Teleph. 3200. Hallmarkt-

Fleischzentrale. J. Zoebisch, Gr. Steinstr. 82.
Geschàſftsbucher Schreibpapier GoldfulltederhalterErnst Hoinkis,

Fernr. 3146.
Rind- und Schweine-

schlächterel.
Wllhelm Müuller,Ludwig Wuchererſtr. 23,
Teleph. 1507. Rind- und

Schweineschlächterei.

Paul Thürmer,
Alter Markt 25,

Ia Fleisch- u. Wurst waren.

Gebr. Schupert,
Broifabrik und h

Friedrich Mühler,

Fa eschäft für sämtl. Bürobedark.

Leipziger Straße 29.
Papierhandlung,

Fernspr. 5616.

Friedrich Bauer,
Papierwarenfebrik Papiergroßhandlung.

Spezialität:

Bernburger Str. 23.

Packungen für die Lebensmittelbranche.Aeisecteres Papierverarbeiſtungswerk
G. m. b. H. Co., Halle a S., Kommanditges.Dessauer Straße 52 a. Fernsprecher 4004.

Spezialfabrik nichtrollender gummierter Papiere

Merseburger Str. tr. 102. Tel. 6675.Kallescie
Glauchaerstrabe 15/16.

n Robganischierei und

Puppen-kKlinik, Spielw.-
Handlg. Reiche Ausw. in
h Anlertig. sämtl.

Rolxerei,
Gr. Stein-
straße 67

a e ſodehlsemſeſe e
s Glauchaer Straße 75. Halle a. S., Oleariustraße 3.
z Empfiehlt täglich prima Fleisch- und Wurstwaren,
kaufen ständig Sehlachtpferde zu den höchsten

Tagespreisen. Böhlert Comp.
Bei Notschlachtungen prompte Bedienung.

Gr. Klausstr. 4. Tapeten,
Wachstuch

term. Sischott,

Jonhannes Thurm,um ob uroß Schächterei der Provim Sachen

Gegründet 1863. Fernsprecher 6518.

Linoleum, e.arb., Haarschmuck,per Heinriet rein e SäreGeiststraßo 16. I u J 7 e
Ernst Lehmann r Bertrameir 25Feror

n Spezialitst.: Saalwachs,papte h Bohnerwachs, Fuss-bodendle.

Königstraße 59.F. Gustav Zahn, a
Bergwerke- und Hüttenprodukte.

Spozial.: S und Kupfer-Bleche,
Stangen, Röhren, Drähte.

A. Wünvch. Solſerwarenu. Polstermiſtel

L.-Wucherer-Str. 1 a. Fernruf 5572.

Hensel Raps, hSämtliche Seilerwaren, Hanf-Selle, Drahtseile.
Empuenit immer nur Ia Fleisch- u. Wurst-

schmackhafter undwaren inberei
höchsten roisen.

schnellstens ab

Rermann
L ngestraße 2. e 1156

empfiehlt n nur la Fleisch- u. a
jSchlachtpferäe kauft zu

Notschlachten u u

sauberster Zur
en en Kkauke er zuP werdene rnenai,

777 Preisen.

Max Alvert,
Bindegarne. Engros Lager in

18. Telephon 6179.
Deckenfabrik.

Scheuertüchern

ar en. S
hBornschein

Tabakwaren- n
Stirtzel,

Abt. II Werkzeugmaschinen- leistun es S ialhaus
für Fuss Sportartikel.

Hallische Elektromotoren- und

Leitungs-Veririehsgesellschaft,

John Kossbach Sohmiädt.

I u. lederwaren
NWanökowsky,

Sckhakhaus Dielze
Uniere Gr. Steinstrasse 13.

Jaenicke, Fernruf 3965.
Kohlen, Holz, Koks, Grude, Kartoffeln.

Fürstemal 6.Rudolf Weiske, e reren
Bahnlager: Alter Thüringer Bahnhof. Fernspr. 6445.
Otto Just, Kohlen und Holz,

Ludwig Wucherer- Str. 45
und Rosenstraße 13. Fernruf 5649

lok. Prilipp L elTechnisches B Leder. Schuhm Bed. Art.Nessweber Wehber, tur r Schuhmacherbedarfsart., Gr. Brauhausstr. 22, Eing.
Fellverw. u- Pelzgarnitur. Ecke Kl. Brauhausstr.

Fernspr. 3921. Halle a. S. Wörmlitzer Str. 103.Zweigbüro Memieben a. V. Alp. Fritsche
Störzner Kittler Nachf. Taubensir. 25. Tel. 6839 u. 4458e h ten Benzin- u. Oellager e. ar en 4tat
auptvertretung eder- Massstepperen auegebrannter Erhard Eckert, giiereni Prris Hals Bafenr-Glahlampen Königstraße ar /72. Paar r alle Leder- Gummi- u. Lederbe-

Kathausstrale 132. Telephon preisweri. Gr. sohlanstait HartmannKl. Brauhausstr. 7. Manostr. v Tel. 1919. Hansen, Talamtstr. 9.

Möbel Haus- u. Rüchengerate.
ſuelan Kereipigter Iüchlernet

Steinstr. 6. Tel. 6642.woln ungs- Einrichtungen.

la Schneidermstr, Trödel 18. I

7 Fernruf 6650, Kohlengross-G. Pauly handlung, Tharinger Str. 16.

Briketts.diednsiont Veriſers-
Cari Rasemanmn,

Alte Rromenade 35, I
(an der Hauptpost).

Waren und Möbel jeder Art
auf bequeme Teilzahlung.

öesellsehat m. d. h

Kohlon-bſosshence
G. Sohaipie hen gebrauchte Nöbe.

Gr. Märkerstr. 26.
öpel jeder Art. Spezialität: Polsterwaren

W. Lenz, Mittelstr. Sa.
Tel. 4363 r 24. Tel. 5659

Grosser Umsatz. Hochse

5 ſneuing, h a h
Albert Letseh, Möbelhaus

Halle a. S., An Markt 18.
Max Welz,
sir. 7, Tel. 6695. Bill

e f. alle
e

t pr g.Gas verbr., ohne
ohne Zylinder, guser und nehme ich volle Garantie.

äume rNuge Leitloſf, Jakobetr. 88. Tel. 4339.

Hölzer u. Fourniere zu billigen T

K. Schneläer, tBurgtr 11, empfiehlt sich

e Tr

us- u. Küchengeräte

Leipz. ſ Biigi Fin- u. Verkauf von
erei u. neuen u. gebr. Mäöbein,
Sämtl. sowie Kleidung u. Wäsche

bei Zapfenstr. 18.
9.ihn

öbeſhaus Frau Thormann
noch billig zu
Spitze 1zurghardt B Hecher e e

taus- und Küehengeräüte.F. Kleinau, Korn Ziner,
Bernburger Straße 10. Brüderstraße 13.,

Fahrräder- u. Reparatur- Ti
werkstätte. W Leisten, Eisenw.

44,Leſtehert Keeh, r und Sllber-Uhren, Gold-

rer
Biamarck-Drogerie

W. Schuberth, Kronprin-
5 arfümerien

karl Saatz
astr. 19 r

arbenzutcreme Zahnpastqu Rannischestr. 6.
waren. e Reperaturen schnellstens.

Wein Tabak und Zigorren.

6 8 ß Paul in Steinweg 53. Telephon 2079.I ſ 86 ächter s 9 Kolonialwaren Spirituosen

Fleisch-
Kaufke

Bei

und

Max Zaubitzer,
Steinweg 53. Tel. 8515.

h. e Otto Mert Telephon 5150, Gr. Steinstraße 32,e zu o Mertens, Telephon r. Steinschnellste Bedienung. neben der Viktoria- eke.

Johannes Rothe.

dolkstr. Wuchererstr.

Tel. 1014 Zis arren, Tapax,Zigaretten. Renetr 14, Ecke

Ecke Viktor-Scheftfelstr.
Zigarren, Zigareſten,

poth

engros endeten

Praxis für erstkiassigen ratr. 4, Tel. 2274.
I retzsa Toilette g c.
Morizzwinger Fernsprecher 5350.Zahners. Friedrichstr. 11 I. er W re T

Luise
eparaturwerkstäſtte.

straße 25.

bentrabSelfenhaus reren
Hans Hiroch, Breitestrasee 6.Beerdigunga-HAnstalt,

doh
von aber gen nken-abend u. MAlttwoch nach-

keine Sprechstunde l n

3 c 2
e 179 Osswald ſac., r

Farben, Lacke, Pinsel Gummiw., Verbendstolfe. h
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